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SSS" 

der 

Deutschen Zeitung 

fiSuenois Aires, Sn 
mclirci'cii Siädtcn 1%oí'íI- 

ilaMcsiíii Íiliitiííc 
Mänsf^k'c »2WÍsí*líen Aiiliän« 
äcb'u der Mrit'^sgiarici uiul 
Vcrfeclilern «ler Â'4HitÍB*ali- 
lät Slalieiis s1aí<íi;€É*iaii4lcii. 
IBie Btesieriin^ litit 
ISck'eBaBc eríassen, clasialí lies* 

jiçUíieíieií Vorkoaiaiiiíjissc , 
nisílat melar staíí- 

iincleii liôniien. 

ÍS w e lí «> s - A i r e s, 2H, 11 er 
Moiiiinaixlaiil «Her deial- 
sclieii iloelsseelloítle, Ail- 
iiiiriii vosi S«g:eíi«52ii, ist von 
seinem t®<isleii KiirileSí^*e- 
íreíeií ssaicl liai siels iiaí*!» 
ISerSin lie^eíseii. ^is seiiieiiB 
l^'aelifoljiier wirii waler- 
scliesíiíieií Vrinx S0eiiirit'li 
Tkoii a^reiissen ernannt. 

li 11 c II"0A i r e ^"lHer 
irii»i^iKelie f»eiieraliioii^§ii m 
liOSKÜoa l'<Br4lerje alie im 
Aii^iianfle lelseiide Iltissen 
aní, Iiis Märiß iiaeh IS«ss- 
lamt ÄurileBixiakeliress, wftl- 
ris:eiil'all^ sieiiiíl der gaíiÂCii 
SIrenjBíe «ler riESsiseheii ítíe- 
setze liesirafc'f wenlen wür- 
den. 

]i£iien»!^ Aires. in 
Küdjiçalâxien naSimeu die 
«síerreicliiseli-un^ariselien 
Truiigien mehrere llwlien 
míí .^üirm und niaehK'ii 
daltel IS-iO i.lsis.'sen zu Cíe- 
fanjçenen. 

ISuenos Aires, 2H. Bíie 
Stellung' des riimänisehen 
Finanzministers wird als 
lanlialtlmr angesehen. 

ISiienos Aires, Sn 
«1er i^itzEinfi: «ies prenssi- 
sehen BiandtaiKCS erklärten 
alle Parteien oline Aiis- 
iialiEne, dass die finanzielle 
und die industrielle Organi- 
sathin in lieutsclilan«! vor- 
züji^üelie Beweise von Wi- 
derstandskraft und ^olieli- i 
tiit iseajclien liat. Was neue | 
SSankinstitut, welches e^tra j 
iiir die Mriegszeit gescliaf- i 
fen wurde, ist nur sehr 
weni^' in Anspruch genom- 
men worden. Idcutschland 
produziert alles, was es 
hraucht, seihst. IBandels- 
ministi^r IBr. Sjtlow liess 
feststellen, dass die statisti- 
schen Froduktionsziííern 
nicht nur höher sind als hei 
ISeginn «les Mrieges, son- 
dern auch höher als in 
Friedenszeiten. Iis ist kein 
flangel an ArSjeit vorhan- 
den. 

ISuenos Aires, i^wi- 
schen g^ieppe und §aint 
Va!er.> im Aernaelkanal er- 

hielt ein französischer 
Dampfer von einem deut- 
schen L'nterseehoot eJnen 
Torpedoschuss. iiiu fran- 
zöslscherliestro.yer lief von 

nieppe aus, um ihm iiilfe 
zu leisten. 

.Sinenos Aires, liie 
deiatsciieii Truppen illier- 
schrltten den J^'ienien hei 
^n'eialojaissk. Sm ."^'ordesi 
von iiroflsio dauert eile 
Si'lllaclit fort. IBse ^tadt 
l^fissowletz wird von den 
ISeútschen hefílg líomlíaB*- 
aliCrt. 

u e n o s A S re s, S on 
II«L^ut!<chSa9td geEien tägEIcli 
liisenSiahnzüge auf «lern 
dü|i|iclten CieSeise Isis liOdz 
und v«i»5» dort aus dem Tal 
der Weichsel entlang Iiis, 
zur Front iler fe" ch Iii eist- 
iinfe. I^ln FJIzaig geht ülg- 
lirh von lAíú'A nach tleutscla« 

zurück. 

15IienOS Aires, Ple 
..fliasiiliurger achrichí.e 
v<*rí>ffesillíc!ien die aiitlien- 
ttsClien Verhsstlisteii der 
iVaiizösischen Armee in den 

ersteiJi sechs jfMoiiatcM des 
: Miieges. ISanach hatte 
i Franka-elch Tote, 
i 1'erwundete. dar- 
unter liescSsílver- 

I wMiidete und "^^er- 
i niisste, was zusaiiimeii den 
Tesiust von uBigefähr dem 

I dritten Teil der französi- 
I seilen Atmee ausmacht. 

SSuenos Aires, 2H. Her 
Plan, eine zweite liriegs- 
anleiiie inlieutschland auf- 
zulegen, wurde iailcn ge- 
!as!§en, well dena Meiche von 
Finaaizlnstitutcn genügend 
Cííeíder zur V erfügung ge- 
stellt wurilen und zwar w er- 
den die 1 ersichemngsge- 
sellschaft Tictoria Mil- 
lionen, die städtische Spar- 
kasse in Mölsi am Ilhefn 

i^Eiilionen, eile städtlsciic 
Sparkasse in Ore^ilen lO 
.^lillionen u. die städtische 
v^parkasse in lierlin ehen- 
falls i# i?iillionen Mark zur 
Verfügung sítíilen. 

Bluenos Aires, Sf^. Sn 
Berlin hildete sich eine 
liomniission« um die Bilder 
Ii. Muaistwerke derjenigen 
Münstler anzukauSen, die 
im liiensle des Vaterlandes 
Im Felde stehen. 

I§ueno s AIres, 2H, J^'ach 
den letMten Bankausweisen 
bctragesi die Cioldreserven 
der Siank von BingSand Íi4l 
i^Sillionen Ff und Sterling, 
dieienigen der Iteichshank 
in Berlin indessen 
Millionen Mark. Ble Cáold- 
reserven der ISeiclishank 
sind also um Mlilirtnen 
Mark grösser, alsdiejenigen 

iler Bank von Englanil. 

Buenos Aires/.28. In der 

Schlacht bei den masurischen 

Seen nahmen die Deutschen die 

folgenden russischen Generale ge- 

fangen. Vom 20. russischen Armee= 

korps- den kommandierenden Ge= 

neral der Artillerie, die komman- 

dierenden Generale der 28. und 

29. Division, sowie den komman= 

dierenden General der ersten Bri= 

gade. Vom 3. russischen Armee« 

korps: den kommandierenden Ge- 

neral der 37. Division, die kom- 

mandierenden Generale der ^ Af= 

iillerie=Brigade und dt-r 2. !n= 

faníeríe=Brigade,^ die komman- 

dierenden Generale der 27. Divi= 

sion und 53. Keserve=Division, 

den krmmandierenden Generai 

dieser Reserven, den komman= 

dierenden General der ersten Di' 

Vision der sibirischen Kosaken 

und dtn Brigade^ileneral der- 

selben. In den letzten drei Mo- 

naten sind im ganzen 26 russische! 

Generalé gefangen genommen 

worden. 

Her foosse Erleg 

A.uf dem östliclK ii Kriegs sc 
Hcliroitvi) die in K'>' 
voian. Jetzt yind Tich iiimirt.ii de-s ,(>.■- 

das iiVin kuiy. mit ,,ji()rd!idi icr 
Wciciis. 1" zu l-.ozi'k-iinon pll.íjit, gfoLV. Kr- 
uvlgi," . rzielt worden. Ci.' poiniseh • St'u.!: 
Fl asiiyscli, <iir di.' li\b'syii .iur, h Auh'S'uni;' 
vcii FcliU ■ iasli,muii;>'u in'du,' i vgcln clri:' 
Fcsluiig' luugx.wandelt h:irt,'ii, heliiul:', 
riicii iii (kuts: 11..U l]'uid(iu. IV.'i'iziiii;;' 
dies, s wi; lui'^-ei! Pankte-j lia 
den i ulrfC-lieU ais WilitiÖTiinu'^i.'}. IHgar..'.- 
zelmluuK. iid Geianj4>'ni> uiid zwanzig' G 
sciiiitzo V iiigchi'acht. D'is isi sdiou 'ill.'r- 
liuiiil, aber trotzalh-dem íüid^Mi wir uns 
zu der Hwltimng" Ixi'ediligt, da.f! dvH' 
gra];ii in, den n.'iehst.'u 'l''igen uns :ir...ji 
iX'höncr-' iMnge erz'ijdcu wird. 

Die I), utseheu sind der Xarew-kinie b;'- 
dcnklieli n:ih>' geriiekt. . Pr.'isny.iek war 
der l.-tzte Verkelirskuotf^npuidd, den .sie 
nceli Ijc.jotzen mui't.m, um si>.h dcu FUUj- 
l.'.'ijstigungeu selbst zu n'iliern. IXm* Naraw 
ist au eiu.,r nicht irähei- bezei. liueten Stelle 
)::r, Uä ül>ersdiritien, denn d.ii' lützce nv:>- 
siiiche ollizi, lle lierit lit .spricht vo-ii Iv ini- 
l^'feu^ ,,aur dem linken Hier des N'arew". 
ka dieser Flut; nadi dem Süden jtließt 
\m(l die .1> utseheu vom W ei teu gegen 
Oütcu vordringen, s> mu!> ilu'eni Erdchei- 
ucn aui dein linken l'ier.eie.e L eF.erscbrei- 
tung des Xarew vorausgegaug'en sein. 
Jcd, nialls ist die Uebcrsebreitung^ eur- 
weder o' crbalb küniseba Oiler zwiseUen 
Lcmscba und Ostr-olonka. jiíoigt. M,'ig 
lum aler das , iue: oder das andere <!er 
Fall sein : der i'u^sisehc Geiieralstah gibt 
doch selber zu, daíò die N-ir.nv-Liiiie, ^die 
den rnterkuu" des l'ug und- somit AV.:vr- 
seliau auf <i(ir Nords,dte vl,\,kt, he.ryit.- 
ciu>;u Kik i)ckommeu bat, und d:is reent- 
fcitigt die- Anuabnie, daß die- F:instol.Vjug 
der Linie an. aadcivu Punkten d.ian deut- 
schen FL.eK.! keine l;eson(!eri'ii Sv.hwierig- 
kcit.ai mehr l>ereitini kann. l>as erste 
■\Vei Ic, das aui Korn genonüncn werden 
soll, sei es- nua Lourscha oder Ostro- 
Icnka, wird intolge der Flul?ül:er.sclu-e.it,uug 
von allen Seiten angegriffen AVia'den kön- 
nen, und ist das erite V'.n-tcidigung.iW.-rii 
gefalltn. dann, werden die Deutacben, im- 
mer auf b. iden Utora dos FIuíísíís, bleibexid, 
den anderen l'estuiig'en dasselbe Scbic,k- 
sal l:er> iteir könn-en. 

Ks wird noch all(;n eriuneriicb sein,, daß 
di«'' Vei?folgiuig.der 10. ösrlicb ^b-r nrasur. 
Ses'U gescbbigerip.n raissii-a íieíi Armee die 
Doutseberr bis air die Ntn-dbabn brachte^. 
Ditise wichtig» Wareebau mit Petersburg 
verkind-endf}' ViM-kehTsador Avurdu 'zwi- 
schen. (rrcdno und Bjelostok irnd iiacbber 
siklUcli von Bjelostok d\u\e]idudtren. Da- 
nn't war'scbou ander Stolle, wodie'Xarew- 
Linie autbüi-t irnd die Njeme.ii-l.irüe be- 
ginnt, eine ürescbe cntstaruleri, und 8i> 
stelku sieb die Operatioiren, die gegen die 
erstere .b-inie g(;ricbtet sind, nur als .Fli"- 

! Weiterung dieser Urescbe ilar*. Man ge- 
winnt den lündriu.'k; als <>!> dei' liirke deut- 
sdie Flügel darauf verziditete-, durch di ,' 
gewonnene Spalto voi'zrrdringen, sondern 
es fiir besser hielte, das ganze Hauf ein- 
zureiß ai. Wie 1 ,'i <tem Peginn der z\yeiicu 
deut.scb.:n Oflensive, irr der erstoir Hälite 
des Monats November, das doutachc Moei' 
sirdlieb der V^'eiclisel von -"W lozlaw.sk bis 
ivrakari auf einmal vorrückte, so ,rüekt. 
jetzt die andere Flälfte der Arnree uörd- 
iieb der Wei-elHel auf einer ungidieuren 
Linie, die'\'iin Pb)zk bis iiii Kowno reicht, 
voran. , 

l'erirer gewinnt mau den Kindruck, als 
dl di(i gl :>ß ^ Bewegung in zwei Kinzd- 
c])eratÍ3iK n zerfiele. l>ie Jiördlicb von 
Bjéicstok st,drenden Tru|.)i;en dürlr:;n 
kaum die Absieht Jrab; n, a.ut "Warseiuui 
vorzudringc.ii. Li,? nau])tstadt "Polens 
(b'ulte aui'-.r den Truppen, die schon Hat 
vielen "Wochen au der Pxura, der Ibawl^a 
und der l^iliza stehen, den Striiitkr'iltcji 
üborlasscji bleiben,• die jetzt die. Karew- 
Linie eindr'ücken. IMe anderen Kräfte 
unserer Ansicht nadi dürlte e,-? die Arme,<' 
von Ikdow.s sein, •— können dagvgen ■ da.s 
Ziel A'orfülgc-n, die Njeme.n-Linie von bei- 
den Seiten zu, fassen. Sollten die Kreig- 
nissö dei' nächsten Tage dies:' An- 
U!d>.me bestätigen, d,ann dürften wir die 
Vormrrtung hegen, daß Boiitechlaiid luil 
der Ixapitulation Warschaus und der Aus- 
schaltung' dos russisdron, Hariptbeerei; 
noch judrt alles erreicht h.abeu will, son- 
dern sich im Xürdeir. d. h. in den ().5tsei.'- 
provinzen, zu welchen die Kinstoßung der 
Njemen-f.inie (bar Wog ölinet, neue Ziele 
gesteckt hat. 

fiei und mit Warschau k.-uni -àn voller- 
Sieg üb,:r das beirfige RuIMand errungen 
werdi u; wenn es aber .üb,'" K'owu:) hui- 
aus nordw'irfs gcfrt, (b-n Sjruren d^-r 
,.Schwerfbrüd>,r" uaeb, die vor sieben 
.Jahibundeii. n da,s ('bristentum und die 
Gesittung bas. an die Düna, trugen, (bum 
«•ilt der K.ami)f auch d.'in I!,ußland der 
Zulamir, d. b. jcsler Si(!g riördbeh Ost- 
pi'eul.', ris ist ein Sieg lür immer: vön <h'r 
Ostsee al gedrängt, liilrt Rußba.nd aub eine 
Großmacht zu sein. 

. íí i» ■ 
Im .äufiersten Sfufen (U'r langen 

Schla.duünie gdii der Kampf mit unver- 
minderter fb.,irigk;.ii \or,'ni. Die ösiei'- 
r(.i(duscb.-ung:íi'ií-cl;e .Vraire. die den ()i>ei - 
lauf des Priilb schon seit mehreren Tagen 
Ix.hcnsc'aie, liai dLe-ien Kiu!'; ua'n aueh 
han; an d( r rumiinischon (ireiiz ' bei Bo- 
jan übta'scbrinen und dieser Vorstoß uai 
die Kus.,ien veranlaßt, auch den nörlbeh- 
sten Zi)d"el der Brrkowina z,u rämnen. !n 
Ost-Galizien dringi dicielbe Armee, Ii • in 
d; n le;Zi,en Woehen in der Bukowina .vine' 
fleihc ,siegreidier Kämpfe b.-'sianden leu. 
gegen flalicz vor. welche Sta:h von slen 
Rrrsi;;:n in Verteidigungszustand versei zr 
worden sei. 

Dir russische Gyneralstab sagü' vor drei 
oder vier Tagen, afs er über die Iväinpf ■ 
um Stanislaus beriduete, ilaß in <ler er- 
wähnten Schladu iUier das Schicksal ganz 
Gadiziens entschied: ii würde, dei zt siiri 
die Oesterrdcher über Stanislaus .iiinaus- 
gd<ou)nren; die Scbladir, von der der rus- 
sische Generalstab sp-raeb. ist (batuiach 
von ihuetr gewonnen worden, die F,ni- 
schddrnig ist zu rnginis.en der Uus?"n 
ausgefallen und jetzt dürften wir (erwarten, 
daß die Vorausseiz^ung des Herrn. Moraht 
in F.rtüllung geben, und Galizien in ;ilb'r 
Kürze von dent .Foinde befreit, sein vir t. 

AvUs den z.iueTzr eingetroffenen d'ui- 
sdien Zekuugen ersehen Avir.^lafi di" Rus- 
fu'i) ihre,Siluatb)n schon am,'-Anfang daniiar 
Sidir riduig beurteilt haben. .Seiiott in di.a" 
/W(itcn .Januarwoche ha-beu die dur<'h 
Maut r'anschläge der Bevölkerung von 
.L:nil>erg bekannt g-gel)en, daß ein Teil 
dor Ga,rnisoii nach einer anderen (íegen.l 
\ erlegt werden naüsse rurd vlaß oiue g,änz,- 
liche Räumung der Stadi. im Bereiche der 
Wahr.sciiebdidrlcoit liege. .Die Ik'viilke- 
ruug .sollte darin abei- .keine Miederlag 
sondern rurr eine strategische Aiaßnaiime 
crbUckeir tnid sie möge ver.-jidierr sein, 
daß .,d(a- F'ein^f nicht lange in i.om'üerg 
bcaa'schen .würde, dr nn die Hussen wüid.'ii 
.zurüGkkdrreH und dann daueiai f von dei; 
Seaili und ganz "Galizien Ifesitz ergreifen. 

i>ie I.'j'eigiilsse .der letzten l'.age helfen 
uns, Z'ii erraien, wohin tlie Lemberger (bar- 
nisou verlegt Avurd«. Sie halte den" Auf- 
trag, au doin linken l'fer des i:^ruth Feld- 
befestigungen anzulegen, damii der lUiek- 
zug aus d<;r Jhikowina atifgehalten wei'de. 
Deshalb Ican.1 die Vei'folguug, die bis dahbi 
sehr sdtuell .vorangeschrirten war, an 
dem genannten FTuß Zium Stillstand, jetzt 
sind die Gesteia'eicher aber auch über die- 
ses Flinde.rn.is hinweg und jetzt muß f.em- 
berg aus. den Irekannten „strategisdren 
Gründen" gerämnt werden. Die Bus,sen 
haben demnac.li weder ihre Widerstan ls- 
fähigkeit in der finkowina noch die Kebf- 
befesiiginigen am f^ruth überschätzt: sie 
haben \sicii als bessere Propheten eiwie- 
scn. denn als N'erteidiger des besetzten 
Gebietes. Sie müssen Galizien räum'ii. 
aber wir wollen hoffen, dal.^ (Ue letzte li;ilf- 
te ibi'er Vora,ussagimg sicn als btlsdi er- 
weist irnd daß lie Í5efreimig Galiziens kei- 
ne vorüberg^ehende, sondern eine en Igil- 
tige bleif)!-. 

F.in Zurückfluten tiach (balizien wäre nur 

dann denkbar. w,:'ini lie allgemeine f.age 
für die Russen sehr giuisiig wäre. Das 
ist abe.r nicht der' Falb Der redite Flügel, 
der in derr Kart.atheir focht, kann keine, 
Verstärkungen bekomm; n. und daß er 
ohne \'erstärkungeu in (bdizien sicn nidii- 
hallen kann, das hai, er schon erfahren. 
Also ist r\s mit der Wiederkehr nittiits; 
wenn die Russen jetz,, auf dem Wege, nach 
dum .Norden f.emb.erg veidassen, dann mö- 
gen sie die Staib- redit gut ansdien. damit 
sie-, sie nicht verg.-ssen • ein Wie'i.b'r- 
sdien gibt es nidit mehr. 

Notizen. 

b !• a s i 1 i a ni s y b 0 r K r i e g's- 
f)er Marinemiiiisier eriiieb be- 

Fi'drag Funksprüche, <be die .\n- 

Iv. 11. K. ö s t e )• r e i c b i's c Ii - u n g ;i r i - 
sches Konsulat. .\Us Anlaß mehre- 
rer Anfragen rdir das k. tmd k. I'\onsulat 
mir, daß) die Flrreidihng der im Lau 1- 
stuimgi..se.z bsstimmten oberen .\lt",rs- 
gi'i'nze auf die weitere t.andsvurini^flicht 
währurl des Krb-gszustan les ohne F.in- 
fbiß ist. vielmehr hleihi je.der in dem V.;'r- 
bältnisse, bi welchem er für die Zeil (f'r 
ang, ordneien AnfiiiLiimg des f.au fstr'.rnis 
di-eiistpflichtig war. unverändert auch wei- 
terhin l.)is zur .Anflö-tui.u' de-! L:rudsi.tu'uies 
landsturmjdlidnig. 

U n b e s t e 1 11.) a r e T e 1 e g r a.iu m c. 
■Mif di r Zentrab;d;rgia| hensta',Ion Rua S. 
b'iiiiü k()nnen folgende nnbesiellb.ar;' Te- 
l;:gr,rmme von d:-n Adi'essat'.'u in Knipbtng 
genommen werd:n; Für: [{apbael (tntiU'r- 
rio. Kugetiio Dahlie,.dosr (hithierrcz, l!ti;i 
•Jobinda U>, Dellow, Rua S. João, liarta- 
Uiu. 

Todesfaib Heri' fi'any Dolaier und 
Fäau in Frie,;li)tirg beklagen d. n l ül ihre.s 
S) Mi)n:Ue, aben S;")hne.iens F.ridi. der am 
2-2. d. .M. s:intt i n.seiilafen ist. l'nser 
lieileid. 

üi'ise 
s c Ii i 1 f e 
rt its am 
kiinit des geschüiZLen Kreuzeis .,Harroso" 
von Sõdü 'l'ouiu n in Montevirteo und lie- 
j(.nige uer K'ü.st*-iipanz''rsehilfe '..Floriano" 
und .,D.-odoro" von l-SäOi) Tonnen je ier in 
São Francisco an/eigien. Die Krieg^s'cbitlV 
ha.;ieu aiisge/.eidinite Reise. Ks dürfte 
vielleicht imetv Ssieren, daß der geseaiiiizu' 
Kreuzer ..ISarroso" im .Jahre fSlMi auf den 
Vi"erit,en von .\rinsirong in fbigland a,]s 
^ diwesterschiff der Ki enzer der \'ereinig- 
t(:n Staaten Xew-Orleans und .Mbany er- 
baut wurde. fJeodoro wurde im .lahre, 18ÍÍH. 
Floriano 181)1) in La Seynij iti Frankveich 
erbaut, boide Sebilfe sind dann im -lahn; 
f!)!-2 in liio de Janeiro umgebaut worden. 

Deutsche . S üd a tu e r i k a n i s c ii e 
. (i e s e 11 s eh a f t. Am Sonnabend, den 'ii. 

Februar, hielt die Ortsgruppe São J^atdo 
d; r Deutschen Südamerikanisdren CJesell- 
sdiafi im W^reinsniflise der .,Gesells(.'h.afr 
(itrmania" tmter dein \orsiiz des Herrn 

[ F'riedridt Sommer, eine .sehr gut besuch- 
; te Versanunlung ai», irm üb,er ihre künftige. 
; 'I ,ii igkeif 7ti beraten, l'eber die Ziele und 
] b:. sirebmtgen der. Oitsgruppe glattben wir 
j uii.se;t e f.eser am be.sren dadm'ch zu unu'r- 
: ricluen. da.ß wir di(! von Herrn lieckmunn 
! .gf haltene, di" Brogrammpautkre wietiei'ge- 
1 bi nde Ansja-aelie ve.ríiffeiitlidien. n.-r 
! iiedner sagte: 

Durch das litiicn zugegangene Rund- 
schreiben .sind Sie, darüber unterriciitet, 
zu wcidient Zwee;k wir treiruí zusammeri 
gekommen suid. F]s schciiit mir aber tfotz- 

j (iem nicht iibertlüssig, unserer TagesoiTb 
j nuug i.duige aufkläreude "Worte vorausízíu- 
: schick.ur. Ic.h darf nämlich Wohl auiieb- 
: mi.ai, dal.» die IMohrzabl von Ihnen die it.Iil- 
i gUcdscbaft der D. S. .\. G'. in ähnlidier 
I Weise orworlK'ii bati wie icn selbst: gele- 
i geutlieli eines von der (,iesellsch,afr, ver- 
i .an.stabeten Vorrragos, oder bei Anwes"n- 
; heit der F.xz. von LindequiSi .ha,t)en Xvir 
: uns z'ur Mitgliedsdiafi angemeldet, tmd 
I AV( nii ich nach mir selbst schliefien darf. 
] so haben wir uns über den Zwoek de-s \'er- 
i eins nichv viele (.redanken gemacltr. -Wir 
j haben das Gttre genommen, das uiis' gebo- 
' n n wurde, und ■ waren damit zufrieden, 
; abi^r gct'ade deshalb dürfte oin Avenig .\uf- 
: klärting am Platze sein. 

Die im dahre 181)8'gegründete D. S. A. 
i (b ist aus dem deuis(/h-brasilianis(;hen N'rr- 
i ''. in hervorgegangen, .Sitz der (b>,; dlsciiaíV 
j isi Bci'lin. Die Mitglieder <ler (iesellst'baft 
I in Deutschland setzen sieh zttsammen aus 
i Leuren. aller stiziabm Stíiuíle und aller Be- 
! rufe, wir fiirlen unter ihnen Würdenirä- 

ger. Beamte, Offizien^, Industrielle jeder 
' Art. Künsilcr, Schriftsteller, Techniker, u. 
; s. w. und nicht wenige der ^fivglieder ken- 
1 neu Südamorika ans eigener A.nsebaimng 



uiiil zum 'l'cil so.i^ar solu' genaii. Das Pi'o- 
fi-)'aiiuii der !). S. A. (■. läßt sich iu ein. 
]iaar AVoitcii Kusaiiinieii fassen, die fol- 
f,'-enderinai.U;n laiih'H'; PJlege d:'r geisiigoii 
kulturt'lleu iui;i wirrschaftlidien Beziehun- 
gen zwischen Deutschland und Südaineri- 
ka, noch kürz;'!' gefalJt und wirklich ge- 
nauer, könnten wir auch sagen: „Aufreclit- 
erhahung, Krälcigung und Pllege des 
Deutsciitunis in Südamerika." 

Mir die.seu knappen Worten ist eine llie- 
•senaufgabö Angedeutet, eine Aufgabe, die 
])icht mir die Mitarbeit vieler, sondern, 
aller Deutschgesinnten verlangt und die 
sich auf Jahrzehnte ausdehnen dürfte. — 
Zur Ei'reichung dieser Aufgabe sind die so- 
'gcnaniiten Ortsgruppen ins Leben gerufen 
Avoi-dcn, und es bereitet mir Genugtuung, 
Ihnen sagen zu können, daß die Gründung- 
der Ortsgruppen unserem Herrn Hommer 
y.u verdanken sind; auf seine Aiu'egung 
sind <lie Ortsgruppen entstanden. Da die 
^'erhältniss& iu den Ländern und Orten des 
groIJ(i 11 Südamerikanischen ' -Kontinentes 
sehr von einander verscliieden sind, ,so ha- 
ben die einzelnen Ortsgruppen eine sehr 
grolio Bewegungsfreiheit, sie haben, jede 
für sich, selbst die Organisation zu schaf- 
fen. die den örtlicheji VerlulUnissen ange- 
patJr und notwendig- ist, immer mit dem 
Ziele ,,Erhaltung und .Stärkung- des 
Deutschtums" luid dem Losungswort: 
.,Hoch cien deutschen Gedanken in der 

..Weit." 
Unsere Ortsgrup^pe'São Paulo war in 

, stiller, unauffälliger Ai'beit,-die zum weit- 
aus größten Teil von Herrn Sommer ge-. 
tan wurde, Mitte vergangenen .Jahres so- 
weit fortgeschritten, daß daran gedaclit 
wei'den konnte, das Kiml nun auf die Fü- 
ße zu stellen, es war beabsichtigt, hn Au- 
gust; <'ine konstituierende Versanunlung 
abzuhalten. Da. brach dei' Krieg des 
^'eides uiul der Mißgunst über die .Welt 
herein und ludnu das Gesamtinieresse Al- 
ler in Anspruch. Zunächst waren daher 
einige Mitglieder uiLserer Ortsgruppe dei- 
!Meinung, es sei i'ichMg-, die konstituierend?. 
Versammlung- bis nach dem Friedens- 
Hchluß zu veiTag-en. bald jedocli brach ^ich 
(Iiis Teberzieugung Bahn, daß gerade jetzi 
die j'ichtigc Zeit sei, zu organisieren mid 
vorzubereiten. Viele der hier lebenden 
Diuitschen, ich verstehe unter diesem' Wor- 
te nicht nur die Beichsdeutschen, sondern 
Jnöchte es. iu der weitgeliendst-.m Be-leut- 
ung vei'standen Avissen, hatten langsam 
<len Zusanunenhang- mit dem .Lan.le unse- 
rer Väter verloren, sie waren „lau" gewor- 
den, und das ist nacli dem Worte des Apo- 
.stels schlimmer, als kah! - - Die ungeheu- 
(U'lichen Verleumdungen, die schamlosen 
Schmähungen, die wüsten Schimpfreden, 
'lie von de]' iilehrzahl der Angehörigen 
anderer Bassen und Nationen gegen unser 
Deutschland und das,'gesamte Deutscft"--" 
tum geschleudert Avurden, haben nun aber 
<len gewiß ungeahnten und unbeabsiclriig- 
ten Erfolg gehabt, das Deutschtum und 
alles, was noch deutsch empfindet, auf- 
'zurüttidn! A''icle Deutsche und Xachkom- 
men von fJeutsl'hen, die den Schlaf der 

, Entfreurdung schliefen, sie erwachten un- 
gemein ])lötzlich, es kam ihnen zum Be- 
Avußtscin, daß auch sie dem Deutschtum 
angehören, daß auch ilnw^n die niedor- 
ti-ächiigen Schmähungen gelten und wie 
i'eitschcnhiel>e auch sie trafen. .Mit ra- 
scherem Herzschlag, als'giewolmt, ent- 
deckten diese Volksgenossen, daß ihr Füh- 
len deutsch geblieben, Aveiui ihr Denken 
auch andere Bahnen gegangen war, sie 
iühlt(Mi es auf eimnal, daß auch sie der 
großen deutsclien Völkerkamilie angehö- 
r(!n, sie entdeckten sozusag-en ihi' Deutsch- 
tum.Diese verlorenen Sohne, über die im 
illimmel mehr .Freude sein soll, als über die 
g(!rccliten, gilt es jetzt festzulialten, fest- 
'zuhalten fi,ir hnmer und alle Zeit! Darum 

•erscheint 'der Zeiip/unkt als besonders gc- 
("ignet, unserer Ortsgruppe São Paulo eine 
feste Organisation zu geben. 

Die Festlegung eiu(is Brogramms für un- 
sere Ortsgruppe, würde Sache des heute 
zu wählenden Vorstandes sein, aber bes- 
ser noch einer besonders zu ernennenden 
Konnnission._ Ich möclite jedoch nicht un- 
terlassen, dai'auf hinzuweisen, daß eine der 
wichtigst(.'n .Vufgaben die Organisation ei- 
nes guten und Avahrh(;itsgetreuen Nach- 
richtendienstes für <li(! iiiesige Pr;^sse sein 
dürfte. .Wäre früher in Deutschland selbst 
und überall dort, wo Deutsche ein Wort 
mitzusprechen jial>en, jua- der 10. Teil von 
<lcnt geleistet Avorden. was jetzt an Arbeit 
und iiühe, an Zeir und Gel 1 giiopferfc Avird, 
um aufz.uklärcn und die Walirheit zu ver- 
bi'eiten, so Avürden Avir jeizfc iiicht der be- 
schämenden Tatsache gegenüber stehen, 
daß überall in der .Welt die haarsträubend- 
ste rnkennrnis über ])eutschland und 
das Deutschtum vorherrschend ist. Es 

.ludßt also mit deutscher Gründlichkeit luid 
Energie .Abhilfe ZiU scliaffen, liesser spät, 
als nie! 

Die;. Organisation des deutschen Schul- 
Avesens in miserem Staate dürfte ebenfalls 
<'in(' dankliare .Vufgabe für u)isere Orts- 
gruppe sein. Ueberall zerstreut, finden sich 
deutsche Schulen, die voneinander unab- 
hängig u.iui mit zum Ti'i1 ungenügend vor- 
g'el)il(ioten .Lehi'kräfien, .VclitungSAvertes 
geleisiei haben und noch leisten. 1,'nver- 
gleichlich viel mehr köiuite abei' füi- das 
Deutschtum und für Brasilien in kulturel- 
ler Bezielunig geleistet Averden, Avenn alle 
deutschen Schulen im Staate einen einheit- 
lichen Leiirplan zu (irimde legen tmd die 
gleichen Lehnniitel gebrauchen würden, 
Aveini f(M'ner iji (k-r Hauptstadt ivine Zen- 
tr.ale. geschaffen wüi'de, die den zerstreu- 
ten Sciudeii in jetler Beziehung niii Ba1 
'fai liilfreieli zni' Hand gehen und aueh für 
geeigiune Lehrkräfte sorg:'n köniUe. l'nler 
anderen würde damit anch erreielii wer- 
den, <laß Schüler irgeirl einei' Schule, Ix'i 
Lebersiedlung in einen andei'en Ort, ohne 
Störung <!('il Enten-lídit Aveiter genießen 
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könnten. Die Idee an- Organisation des 
SchulAvesens geht a'ou Herrji Sonnner aus. 

Vielleicht Avürde di(! Ortsgruppe auch 
berufen .sein, allgemeine T?e])räsentations- 
pflichten zu übernelimen. Bei offiziellen 
und nichtoffiziellen Besuchen hervonu- 
gender Bersönlichkeiteu nmßte bisher im- 
mer ein geAvaltig-er Ap))arat in BeAvegung 
gesetzt Averden. Die Vorstände iler A'er- 
schiedenen Vereine Avurden zu Beratungen 
X isanunengetrommelt und endlose Diskus- 
sionen gaben dann häufig genug Geleg'en- 
heit, die berühnrce deutsche Einigkeit be- 
Avundern zu können. Gar nicht selten Ita- 
lien die Gäste, die die deutsche Kolonie in 
."ã.o Paulo mit ihrem Besuche beehrten. 

Eindrücke mit 
bes. die Avold, die 

iir unlreiAAattigen Humor Verständnis be- 
s;).ßcn. — Leicht Avürden.die Uebelstände, 
die ja in den Verhältnissen ihre ganz na- 
türliche Erklärung finden, vermieden Aver- 
den können, Avenn ein, die gesamte Kolo- 
nie, vertretender Verein von vornherein 
d;iZ;U bestimmt AAdirde, die Aufgabe dei'Be- 
];räsentation und alles, Avas damit im Zu- 
sammenhang- steht, zu übernehmen und 
'lierzu scheint mh-, AA'ie gesagt, die Orts- 
gruppe der .1). S. G. berufen zu sein. 

Können Sie, meine Herren, meiner An- 
siciit Ihre Zustinnnung gewälu'en, sj darf 
ich wohl die Bitte an Sie richten, bei der 
nun folgenden VorstandsAA-ahl besonders 
solche Herren zu berücksichtigen, die 

demi auch Avohl eigenarti 
nach Hause genommen 

unfreiAAdlligen Humor 

üurch ihre soziale Stellung un'd ihri Ihg^en- 
schaften die GeAvähr liieten, das Deutsch- 
tum São Paulos Avürdig vertreten äu kön- 
nen. Im Zusammenhang möchte ich dazu 
auch \-orsChlagen. dem zu AA'ählenden Vor- 
srande die Aufgabe dailurch zu erleichtern, 
daß nicht von vornlierein einzelne Herren 
z:i bestimmten Posten bestimmt Averden. 
l iiter sich mögen die Heiren die Arbeit 
verteilen und auch die .Würden und Sie 
können sich dann auch je na.c h Bedarf und 
Ihnstünden leicht gegenseitig vertreten u. 
ei'gänzien. 

Eine dringende Angelegenheit, über die 
möglichst liciite noch Beschluß gefaßt Aver- 
den sollte^st die Beitrag-sfrage. Wir haben 
lüslang dé-n geringen Mitgliedsbeitrag von 
12 .Milreis pro Jahr bezahlt, dagegen ist je- 
dem von tms die Vereinszeitsclirifc kosten- 
frei geliefert Avorden. Fiir diese ]\lonats- 
schrift Aviu-den -lO .Mk. ])ro ^Mitglied an 
die Zentrale abgeführt, so blieben also zur 
\'(>rfügung der OriSgrup])e etAva 4-15,500 per 
iVinglicid, zur Deckung der laufenden Spe- 
sc n. Ohne daß jemals der Klingelbeutel 
iit Tätigkeit getreten Aväre, sind von unse- 
re;r Ortsgrupp.» Gratisvorträge A-eranstal- 
te: und Gäste bcAAurtet Avorden. Bei dem 
jci'zigen niedrigen Kurse Avürden ntm aber 
nur ctAA-a 2 Alilreis pro ?*[itgiied zur Ver- 
iügimg des Vorstandes bleiben, das ist ein 

,J-«u:ug,uíar..án jeloi':,, Beziehung ,unzur;,d- 
chend ist, Avie Sie, zugeben Averden. Es 
b!(.'it)en uns zwei Aitswege, etitAveder die 
!:■: iträge zu erhöhen, oder aber die Liefer- 
ung der Zeitschrift, einzustellen und es je- 
it ni ]\ritgiiede anheim zu stellen, sie für 
eigene Beclmung xu bezielten. Ich optiere 
für den letzteren AttsAveg, aa-cH die Xach- 
ru.'hten gerade jticiifc uidiednigt erforder- 
lich zu sein scheinen, allerdings sind sie 
a!s ein loses Band ZAvischen der Zentrale 
und der Ortsgruppe, resp. der einzelnen 
Mitglieder gedacht imd sie enthalten neben 
allerlei interessanten Beiträgen, Notizen, 
tlie für jeden, der unserer Sache nahe 
sieht, von gCAvißer .Wichtigkeit sind. 

Schließlicli habe ich .noch mitzuteilen, 
daß Herr Dr. Uhlmaim beabsiclitigt, in al- 
ler Kürze einen Vortrag ztt halten über 
die Kidegsereignisse. Dieser Vortrag Avird 
Avcitere Kreise interessieren.  

.Die Versammlung Avählte eine aus 12 
..Mitgliedern bestehende Kommission, die 
die Ortsgruppe; São Paulo als ]n'0vi&0ri- 
schen Vorstand leiten Avird. 

Der von Herrn Beckmamt in einer An- 
•si'rache angekündigte A'ortrag des Herrn 
Dr. P. .~W. ühlmann Avird „Land, Leute 
und Kultur Kußlands" zum Thema liaben. 
Er Avird vielleicht schon in der nächsten 
Woche nach vorheriger Bekanntgabe ge- 
h.'dtcn AA-erden. Der L'eberschuß der Ein- 
trittsgelder — 2 Mürels — ist für das 
deutsche und östenieiciiisch-ungarische 
Kote Kreuzi bestimmt. 

Die .Wahrlieit br i c h t. s 1 ch e nd- 
lich Bahn. .Wie iu Brasilien, beginnt 
sich auch in ^\.rgentinien ein "ümschwtmg 
der ileimmg inbezug auf 'den Krieg und 
die Kriegführenden bemerkbar zu machen, 
de:r iit den größei-en Zeitungen zum Aus- 
druck kommt. .Deutschland und 'Oester- 
reich-Ungarn Averden im allgemeinen nicht 
mehr so tmgerecht beurteilt imd'rnan ist 

.znrüe>khaltender, gemäßigter in der Dis- 
kussion gcAvorden. Aus Arg-encinien liegen 
dem „Argentinischen Tageblatt Avieder- 
um dafür zwei Proben vor, die AA'ier hier 
geben AA'ollen. Der Kollege schreibt: 

.,.Dic „P r e n s a" Avár 'kurzi nach Beginn 
des Krieges angeschuldigt Avordeii, daß sie 
sich iiabe von der deutschen Kegierung 
kaufen lassen, der deutsche' Botschafter in 
Washington habe den Auftrag geliabt, dem 
Lkitie auffrisierte Xachrichten 7Aikommen 
zu lasse^n. Man'hatte die Nachricht ab- 
siclitlich verschoben und autgetiauscht, 
und die englische iDiplomatie, die ja im 
Fälschen und Bestechen me iMeisterschaft 
der Welt eireicht Jiat, stellte sich lurclit- 
bar entrüstet. Die Folge Avar, dal.) die 
,.P)'ensa'' die A''eröffentlichung deutscher 
offizieller Meldungen einstellte, und sich 
direkt an <las deutsche Heichsamt des 
Aeußern mit der Bitte mn 
über den angeldichen Bel'eltl d:'i 
rung Avandte. l)ies(' Ei'klärung isi nunmehr 
erfolgt; tmd zwar diu'ch \'iM'niiithmg des 
fi'üh(>ren, Gi.'sandlen .Freiherrn a'ou «knii 
'Bnssche-Tiaddeit!i:uis;Mi, der an *li(> Redak- 
tion d(.'r ..Prensa''' ein Schreitien g^richt^*t 
liat, in'dem es lieißt, bei Beginn des Krie- 
ges hätten die Engländer "die. (hnitsclien 

Aniklärung 
Begie- 

Kahel durchsclndtten. Die einzige Verbin- 
dinig sei atd' dem drahtlosen U'ege mit 
den Vereinigten St;iateji niögiich gèw;.'sen, 
aber da sei man aucli sehr öesenränkt ge- 
Ave.sen, man habe täglie'n nicht mehr als 
lOÜ bis 120 Wörter telegrapiiieren köimen. 
Da man aber geAvünschr Iialie, der ,."Pren- 
sa" ausführlicliere Nachrichten zu über- 
mitteln als den übrigen Zeitmigen in 
Buenos Aires, habe man dem Botschafter 
in "\A"ashin.gton tc!egra})hicrt, es Aväre gut, 
AA'enn er die Xachricliten aus"einen eige- 
nen Kenntnissoi heraus vervollständige, 
Avas die'Kriegsorganisation, die in Aktion 
befindlichen Triq-peneinlieiten, drv Xameii 
der Heeres- tmd Flottenführers etc. atroe- 
treffe. Man habe also nich'' etAva beab- 
sichtigt, die .Meldungen zu Tälschen, son- 
dern sie nur in dem Sinne zu"erweitiorn 
gesucht, daß sie verständlicher Avurden. 
Damit Aväre die Sache, A'on der seinerzeit 
so viel Wesens gemacht Avurde, zttr aTl- 
gcmeinen Zufriedeidieit aufg eklärt, und es 
steht jetzt niclits meh.r im A\'ese. dal.^ die 
..Pi'ensa" A^on nun an alle ämiTichen deut- 
schen iMeldungen-bringt', Vv'i'e sie ja auch 
die Berichte dea- ..'vllüerten nlit großer Ge- 
Avissienhait.igkeit veröffentlicht." 

' ",,Die KiiegsTierichterstattimg der argen- 
iinischen Hauptblätter ließ im Anfang des 
furchtbaren V(")lkerrrngens A^el zu avüu- 
sehen übrig. In der letzten Zeit finden 
Avir öfters Schilderungen und Berichte, die 
mis mit !ilancheni aussöhnen, da.s an An- 
feindung- tmd Gehässigkeit dem'''Germanen- 
ttiin gegeiiüoer geleistet Avurd'e. So i'iTdssen 
Avir der „Xat.'ion" ein Wort des "Lobes 
spenden, da sie mit iln*en Berichten vom 
östlichen- Kriegsschauplatz unserem 'Zei- 
tungsAvesen Avirldicli F'hre einlegt. In der 
Ninnmer vom Ki. erschien dei' ZAvelte 
große Bericht aus Polen, dessen Inhalt 
sicherlicli zum AA'ährheitsgetreue.sien und 
beisten gehört, Avas "iiber "den russisch- 
deutsdi-österreie,hischen Krieg idcht allein 
in Buenos Aires, sondern in ganz Süd- 
amerika A'-eröffentlicht Avorden'ist. Die 
;';childerunge]i sind ganz hn knappen, bün- 
digen militärischen ,Stile gehalteti tmd 
werden in OffizJerskreisen jedenfalls be- 
rechtigtes .iufsehen erregen. Der Bericht- 
erstatter schildetd die militärischen Ope- 
rationen im Zusammeidtang tmd A-erscliafft 
dem irregeführten Idesigeji Zeitung'sleser 
•ein klares Bild l'iber diesen Teil der Kriegs- 
ereignisse. Er gibt seiner BeAvtmdertmg- 
über die krieg-'eiischen Eigenschaften der 
deutschen Tintppen, ftber die todesmutig." 
Haltung dei* Soldaten, die unerreichte mi- 
litärtechnische Höhe, d;is Geschick der 
Führer tntvörholen Ausdrtick, läßt aber 
der Tapferkeit der russischen Armee auch 
Gerechtigkeit Aviderfahren. Das strategi- 
sche Genie des Feldmarschalls v. Hinden- 
i)urg zAvingt iiim besondere BeAvunderung 
ab und er :V:erg.leicht mehrere seiner 
Schlaclüen mit den großen Taten Napo- 
leons L F]r läßt auch deutlich durehblik- 
ken, daß er an den Sieg rler ileutschen 
AVaffen auf diesem Teile des Kriegsschau- 
platzes glaubt. 

Mit i^lchen streng sachlich gehaltenen 
Berichten Avird die hiesige öfi'entliehe Mei- 
nung, die sich miter dem Einfluß einsei- 
tiger Beleiichtung der Kriegsei eignisse 
und einer systematischen A'erelitzung so 
P'arteiiscli. geistaltete, daß man oft glaubend 
möchte, die AVahrheit vei'möclite sicii gar: 
nicht, durchzuringen, wohl b,ald in ein' 
rLihig"cres, den Tatsachen Rechnung tra- 
gendes FahrAvasser gelenkt Averdeil. 'A^ar 
fördern ja keine Stidlungnahme zu Gun- 
sten des Germanentums, sondern ledig- 
lich eiiie unbefangene Betu'teilung der Ge- 
sdiehnisse; Avir sind zufrieden, AVenn nur 
einmal die vielen hetzerischen Nachrich- 
ten und die dai'auf si<.'h atd'baueuilen Koni- 

■íUíMitare atifhören., die Avir täglich in so 
vielen Blättern lesen mfissen um! ehe uns 
zAvingcn, iiiimer Avieder zu berichtigen und 
oft'g'cnug mit Spott und Satyre <lagegen' 
anzugehen. .Deshalb empfinden A^"ir l^e- 
richte, Avie sie der „Xacion" aus Polen 
zugchen, als eine Avahre 'Wohltat. 

.Auch ein heulicher ..Artikel dc.'r 
,,Prensa" verdisut ehi'ende Erwälinung, 
Avorin das OlattiZU der FlaggenfragCi Stel- 
lung nimmt, die;das vielumsiritteno Blok- 
kadedekret iler deutschen .Admiralität zur: 
I\)lgc hat. „La Prensa" erklärt sich klipp 
und klar gegen die englische Auffassung." 

Wer hätte einen solclien AA'andel kiu'z 
nach Ausbruch, des Ktieges für möü'lich 
gehalten! 

B örs e n V e rk ä uf e. An der gestrigen 
Börse Avurden iolgende Verkäufe abge- 
schlossen: 5 Aktien der Banco S. Paulo 
zu 72 Milreis, 50 Aktien der Banc-o Uiuäo 
zn 20 ]\lilreis. 4 Aktien der ("onipanhia 
Mogyana zu 215 Alilreis und 10 Aktien der 
selben Gesellschaft zu 216 .Milreis. 

Selbst m o r d a u s Ij i e b e. In Bio d; 
Janeiro hat am= F'reitag die aus Jiiesigor 
Hauptstadt stammende I^azara Xuties Ih- 
rem Leben durch Vergiften ein Ende ge- 
macht. Das ]\Iädchen hat hier ihren Vater 
verloren, ist dann von ihrer :Mutter ver- 
lassen Avorden und ging itu Jahre 1912 
nüt dem .\,i)otheker Jo.sé Stephane nach 
Bio, der sie in seinem Hause auliiahm 
tmd sie, als-AA'ie zur Familie gehörig, be- 
handelte. Vor einiger Zeit verliebtò Bie 
sich in den Ali'cliainker Brandino de (.'ar- 
valho, iu dessen (íesellschaít sie .Karne- 
valssonntag ' verlebte. Gegen ihrt^ Ge- 
Avohnlieit betrat dasAIädchen am Donners- 
tag die .\potheke, Avo si>i das Gift .ver- 
schluckte. Die ärztliche Untersuchung er- 
gab, daß das Mädchen keinen V'er.stoß ge-|i 
gen die .Moral gemacht hattv'. | 

K 0 n t r a kl r e v i s i 0 nen. Inder Btni-f 
deshaujitsiadt hält die Kommission zur^ 
Durchsicht der dui'ch das Verkehrsmini-^ 
stei-imn abge-sclilosseneMi Konirakia iäg-| 
lieh. Sitznngen ab. Die K'.omrakte <l!M.' ^ia-j 
il(-ira.-.Mamorébalui. der Balmen" S. '.Luiz' 
nach Caxias, Great .Western, VinSäo Ba- 
Inana, Einpreza Estrada de.Ferro Thereso- 

polis mid die noch scliAA-ebemlen Fragen 
üJjcr den .\usbau des Hafens von .lara- 
giia im Staate Alagoas Avurden bereits ein- 
gidiend durchstudiert. .Vußer dem Bericht 
über die .Madeira-^íamorébahn, der sieli 
bereits in Händen des Verkehrsniiniseers 
befindet, hat die Kommiss'ton die oben an- 
gefidn-ten Kontrakte und BeAvilligungen 
ebenfalls fast ganz fertig- und sollen die- 
si.lbeu sjiätesLcns bis z,\im 10. d. .M. in die 
Hände des A'erkehrsnnnisters gelangen. 
Pa]nerc i'iber die A'erbess'?rungen, die im 
Hafen von Corinnba vorgenommen Averden 
sollen, sind ebeid'alls bereits bei der Koni- 
nnssion in Rio angelangt und ist auch 
schon mit der Durcii.sicht begonnen Avor- 
den. 

n 
n 

^ Gold gab ich für Eisen ^ 

Deüíscíies Rotes Kreuz 
Säo Paulo. 

Zur Kntg-cgcnnulime vun Gaben nis Bei- 
hilfe zur l'flciiO der verwundeten Krieger 
sowie zur ruterstiitz-iaif;- bedürftiger lliii- 
terliliebenor der auf dem Fcldo dor Ebro , 
Gefallenen befindet sieh Dienstngs von, < 
i —2 Uhr nachinittags und IJi.uinerst.igsl i1 
A'on 8—9 riir abends in dor ,,t>csel!schaft.] [< 
Germania", São .P.'inlo, ein Miti,digd des1;< 

Komitees zur Verfiigiuiff. 

Iriegsckonik 

Der ßeschäftsteiihaber in London 

D;e ,,Neue Hamburger Zeittmg" schreibt 
unter dem 19. Dezembesr: 

Es gibt gute Geschälte, es gibt schlechte 
Geschäfte, und es gibt hundsnüserable Ge- 
schäfte.^ .Auch dieser Krieg, der Europa 
mit einem ]\Ieer von Bhit üíxn-scliAvemmt, 
ist nach britischer .\ufia.s.simg nur eun Go- 
sehält. .Anderer Meinung Averden die Mil- 
licnen^ von russischen Soldaten sein, die 
jetzt geschlagen, h.alb -v-erliungert, mit halb 
erircrenen Gliedmaßen g-egen die Weich- 
sel zurückgetrieben Averden. 

j\ber der Krieg ist ein Geschäft, nach 
der .\uilasung der großen ])3litischen M.a- 
na.ger im Parlaiuentshause a'n der 'l'hemse. 
Es gibt einen Job zu machen, Avie ihn 
größer noch niemals die Welt gesehen 
hat. .Man wird Deutschland, da- Deutsch- 
land der stdiönen Schilfe der Imperator- 
klasse, einlach in die riesengroße eng- 
lische Tasche Avandern lasseit. 'Ju dieser 
engliselien Tasche wird sich Deutschland 
au Indien, zti Aegypten, zu Kanada, 7A1 
Portugal und zu hundert anderen L-Xndeni 
finden. In diese Tasche ist bereits tos Geld 
der halb, n Welt gesteckt Avorden, und 
auch allo KunstAverke, deren man auf den 
engliselien Geschättsgängen habhalt Aver- 
den konnte, sind hineingewandert, natür- 
liedi um sie A'or Zerstremmg in aller "Welt 
zu beAvahren. Nur die Neider und Feinde 
Englands kennten das britische ^luseum 
ein Diébesmu.seum cdc.- ein Lager gesloh- 
l(.'ner Wcrtgegenstände. Und nur die Fein- 
de und .N'cider' Englands Averden d:is Gc- 
stdiäfc dieses Weltkrieges als eine Ban- 
ditcnuntcrnehnmiig bezeichnen, Aveil sel- 
r.e Teilhaber auf Kaub und .Mord ausgehon. 

Geschäft ist Geschäft. England hat sei- 
ne Verbündeten dadurch ziu- Teilnehnier- 
sc.haft be.wcgcn, daß. es sich ilmen jals 
.scliAveir.jicher Maitu vorstellte, der die 
K(,:mpagnons (dg.nitlich nur an.-; übei'grd- 
Rer Mens(dienlieb(i und Aveil vr vor Kdcl- 
inut trieft, b,,i dem ungehcaren Gewinn 
niidit leer ausgehen lassen Avollte. D.as 
Gcschält Avar selstverständlich gut, sonst 
h'ätto England es nicht vorgeschlag.m. .-Ms 
Kiipital gab England seine Flotte an, die 
die deutsche .Marine in ZAvei T.a.gen Aveg- 
l'egen konnte. Es gab eiidge Hundert- 
Latisend' Tommies ait sowit; einige hundert 
-Millionen Inder, .Australier, Buren, Kan.i- 
dier, Japaner, und schließlich überhaupt 
alle Nationen des Erdkreisej trnd die Avil- 
deii und noch Avilderen Volksstämme. Diu 
.lirma England & (/o., die zu dem Zweck 
gegründet Avar, Deutschland systi-matisch 
auszurauben und au,s7n])lüudern (gegen 
den .Alilitarismus zu k'impfen, der -als 
S."lnttzmann einzig tmd all in dem ,\'or- 
haban im A") ege zu sti.dien schien), g"eiiöi^i:e 
Cueid.^ar zu den solidesten und bestfim- 
dierten <ler A\';dt. Denn Franki\"ii-h muß- 
te sein ta])leres Alillionenheer einbriiigen, 
.Kußland ein no-t:h viel größeres .'\lillioiien- 
heer, von den kleineren (Jeschäftsteilha- 
bèrn Belgien, Serbien, Alontenegi j und Ja- 
p-an ganz zu scliAveigen. Ej fehlte Aveder 
f).u Kapital noch an Betriebsmitteln. Die 
Bussen und die Franzosen Avaren stolz auf 
ihre .Angestelltenrollen im Hause England. 
-\u[ die ]j;;ituug der Gescdi'iite win'de üinen 
nämlich von A-ornherein kein Eüifluß ge- 
währt. Diese behiidtdtir eig'entlicho Fntcn-- 
ncnmer iu der Hand. 

l'ei der Einzalilting des Cieschäftskapi- 
tals gcschalum merkAvi'nxtige Dinge. Eng- 
land Avar der eigentliche Krösu.s, aber es 
koimte sein Geld sonderl)arerweise nicht 
llüssig machen. Die englische Idotte stell- 
te sich als ziemlich fauler .^V^kíis;^ her,aus, 
der nicht einkassiert Averden konnte. Sei- 
ne huiidert Alillion(.nt a'ou .Menschen Avaren 
keine Soldaten, und nur mit solchen, mit 
Duni-Dum-Geschossen und mit mißbrauch- 
ten weißen l'ahnen ließ sich, das IV'ine (ie- 
sidiäft machen. .\lso mußt.' das Ka])ita] 
der \'erbüudeten heran, tuid dies.'s i.st jetid 
nahezu a'oU eingez:ihlt. Fi'.ankrciehs, liel- 
giens, Bußlands lleei'e stecken im Ge- 
sie aber ni<dtt nur vergebens 'tut den Cie- 
schäft. Seit Adertindeinehalb Monat Avarten 
,\\iun, sondern . ihre- (íe.sc,lv''it'tslíapitalicn 

sehmelzen in erschreck'imder Ge.schwin- 
digkeifc zusammen. Das Geschäft gedit 
nickwärts, nicht A^orAvärts, und die Seel;> 
des Geschälts; nändich das reiche. England, 
hält seine Ka])italien innuer noeii zurück, 
l.ier Geschältsteilhal,e.r in London scheint 
kein Vertrauen mehr auf hohe DÍA'idend-eu 
zu haben und er setzt niciit viel mehr ein 
als Verspre.chungen. "Ks scheint ihm voll- 
ständig gleichgültig zu sein, ob seine Kom- 
'liugnons gewinnen oder verlieren. Nur 
Z'um Hergeben des letzten, Avas sie noi'h 
liaben, feuert er sie an. Von ihren Verlu- 
sten s[)rieht er niclit, oder er sucht iluieii 
einzureden, die .A'erluste seien Gowinne. 

Es gibt nen;} Geschälte, es gibt schlech- 
te (ieschälte und es gibt hnndsmiseralile 
Geschäfte. Der von England eingefädelter 
A^ eltkrieg ist in jeder Hinsicht liundsmi- 
sorable für die Kom])agnons Englands A'er- 
l'uifen. Xu sp'it Ave-rdeii sie bemerken, daß. 
sie das Opler eines änß.erst geriel>ene'U 
Schwindlers geworden sind. Daß, sie in die 
Falle eineis Betiügers gegangen sind, dei' 
sie bei seinem Banditenunternehmen jedes 
Bisdko tragen läßt, Avähre.nd er selber sein:'. 
Kapitalien zuri'ickh-'Ut. Der sein Kriegsk.a- 
pital, die Flotte, auch jetzt noch nicht ins 
Geschält stecken Avill, obgleich kidme 
deutsch,' Seehclden ihm selber das Hans 
überm Ko])ie in Brand scdiießen. Der sich 
um Recht tnd tiesetzi der Adlker nicht 
kümmert und ntu' von den Gesellschaften 
verlaugt, daß sie ihre ]31utverträgü h.altcn. 
Ihre Haltung soll uidx^schränkt sein, er 
haftet für nichts. "Das Geschäft ist hund.s- 
miserable für die kontinentalen Teilhaber. 
Es ist ein Bäuber- und .Mörderk.i'am, und 
es bringt ilmen nichts ein, sondiU'n je-s. 
kann sie alles kosten. Und Avenn die', eng- 
lischen Unternehmer nnt hanshohen iie- 
klamelcitern in ihren Zeitungen Geschälts- 
erfolge verkünden, um den Genossen ihrer 
S..dnnach und der A^'elt Sand in die .Vngeu 
zu streuen: es ist nichts dabei zu holen 
a's Idutige Köpfe. Es Avird die höchste/ 
Zeit, dal.5i sich die Firma auflö,st, in der 
der Hauptgeschältsteilhatcr zu London 
s.dne KGni])agnions schmählich im "Stich. 
irJ.it. , . . - , 0. 

Aus den Erlebnissen eines 
Trainoffiziers. 

Der nachstehende .Fe]d];oSibrief ei- 
nes AYiener Trainolfiziers enthält vi.'- 
le interessante Details eines' Muniti- 
onstransp'ortes in der Nacht durch 

. ganz fremdes, fast uiiAveg-sames' Ter- 
rain. 

  Jetzi liegen Avir in einem kleinen 
Ort schon ganzi ruhig, mid alles hat" sich 
vollkommen erholt. Ob Ihr Avohl auch das 
Gefi'dtl kennt, daß tms so oft Avährend des 
Foldzuges beschloicht. Daß nämlich fast 
die ganzo AA'elt auf dem Kopfe steht! AVas 
gestern noch AvertA-oll Avar, ist heute ent- 
wertet, nur die unmittelbarste GegeiiAvart 
gilt. Aber fitr die Zukunft, da fiUilt man iu 
•dien seinen zelni .Fingern frische Tat- 
k raft! 

AVie schÍHt und neu gesclieid-ct erschitm 
mir die AVelc- und das Leben, als' ich imver- 

;hrr auf meinem bra\""en Braunen an der 
'■pitzc meiner Kolomie Aveiterr:nten konn- 
1 nachdem uns eine halbe Stunde vorher 

:r Feind beim Orte K^ mit einem schau.u'- 
helun Sclira])i>ue]l- tmd Granatenhagel be- 
uossen hatte, ^'ierzig Scliritte von mir riß) 
■ene Granate einen ]Man.n samt sein-.'in 
1 forde in Stücke, mehrere atdere Avtu'd-en 
\"' rletzi:. Alir avíU' <las Glt'tck hold, ich blieb 
unverletzt. 

Nun Avill ich Etich auch erzählen, Avie 
ich bei B. direkt iu die Anilleriefcuorlini::! 
kam. Ich beglcitetei einen Artillerieobe)-- 
l.;'ntnant, dem ich tuisliili'sweise Alunilion 
\orbringen sollte, zn seiner Baiteriesl ■!- 
Itng (scliAvere Haubitzen) tmd zwar in der 
Ix'acht. Ich hegte dabei die stille Hoff- 
iitmg, dem Feind auch eins auswischen zu 
können; doch es kam leider nicht dazu, da. 
der Armeerevolver gegen die russische 
Artillerie doch nicht aufkam! AVir ftdn-en 
los, ein Tiroler Kaunonier als Fuhrmann. 
.•Uockfinstere .Nacht, nur erhellt von dem 
i.clicine der Leuciitkugelu, die die Foris 
von Zeit zu Zeil; aiisAA^arfen, und dem so 
furclitbaren .Mündungsfeuer vmsei'er und 
der feindlichen Geschi'ttze. Unser .A\'<,'g 
fiihrie uns zweimal durch den Eluß und 
über steih; Böschungen, die Pferde Avateten 
bis zum Bauch im Wasser. Der brave .\.r- 
lillcrLsi fand aber AviutderbarerAveise in- 
siinkiiv den .sonst ganz unkennilichen 
"Weg, Avenn man die imunterbrochene 
Reihe A'on Löchern als AVeg be^ieicltnen 
vrill. Natürlich Avar die latft erfüllt von 
dem Geknatter des GeAvehrfetiers, von 
dem Krachender Geschütze und dem Sau- 
sen der GeschO,sse, die über uns liiiiAveg- 
ilogt n. Das Fort 1/4 überschoß uns nätn- 
lich und es zisclite tmd rauschte über uns 
i'i ganz mei'kwürdigen Tönen. Es Avar aber 
lioch ganz ungefährlich, denn Avir befan- 
den uns noch außerhalb des Bereiches der 
fttssischen AVeits-sliüsse. 

Die Fahrt nahm ihren E'ortgang; unser 
W'agenlenker rauchte ruhig seine Pfeife, 
Vv'ir unsere Zig-arren. AA'i-eder kamen Avir 
rhu'ch ein,E'lußbett, dann kamen AAdr an 
Alauerresten vorüber. Im' Dunkel der 
.Vacht seh-o ich den Best eines Kamins — 
das ist alles, Avas vom Dorfe Cs. übrig ge- 
blieben ist. .Nach kurzer Zeit kamen Avir 
z:u einer großen dunklen ALasse; es Avar ein 
ziLsammengefallener Schu])})en. Einige 
hundert Aleter dalihiter Avar der Endpunkt 
lür die- Fahrten <ler Altndtionsfahrzeuge. 
von hier diolten sich die Proizkästen die 
Munition ab. A\'ir b.d'anden uns schon im 
Baum des Streufeuers (ler Bussen und setz- 
ten un.sej'en AVeg Aveiier zu Faß fort. Leise 
kritichen veir eine steile Flußbö.ir'liung luu'; 
all, dur(.-h WiMdengestri'i]/]) und A'eriiaue 
gelallter Bäume und gehen dann auf einer 
Ebene weiter, die tiefe. Löcher a'ou Sin'ajvp- 
nells tmd (»ranaten aufweist. 

Plötzlich beginnt e» in der Litft zu suiu- 
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lllt ll Ullfl 7.11 ziscÍKMl, ilbíT <'S isi ciii aiiiU'- 
]'(!!• Toli a]s (l.'Ks IKillen, d.'i' Frstuii^s- 
ii'escJiütz«. Ks küii.uT fiair/ IVii), beiiialio 
iiuk'lilf. man sa,u<Mi lichlicli; wir .sitnl jiii 
lk']'<MCll (tcs ni.-<sis<'ii:'ll (TCWclirr.MHTS. Xini 
koimiH'ii wii' Zill ciiu'in Holilwcu'. dor 

.ílurcl) finii orOii!" Sjcllc rnii:M'lir;)ciu'n ist. 
Der Oberli'uni.'UH sich uiu'l läuft vor- 
an. Ich, ohne. ini<'li yu bi'ukiüi, ■\\'ill iiacli, 
(ta packt iiiicli di;)' Kaiioni<'i- (ilori-risi ii 
müt.lieh bciin (iufiirk und sayt: ..Hiaztdär- 
"J'eiis Ihnen woid biifkcn, l-lci'r .I.tni.tiiant, 
sonsc'lit kriaj;;'ii< ^^l-ci ,i. s.) a Iviif^ic in 
Scliädcl, luazi lieisHits .«scliwind .sein." 
Xun, llu' könni Kiicli denken, dal) icli selu' 
geschwind war. _ ■ 

•Wciicr .u'in.^s. aber oline die ^^'eiís^•]ull,^ 
luusik, die. sich nK'l'kwürdi.n^>r•\^■eissí luu' 
aur den schon zurück,^■(d(',^^t ;'n Teil des "We- 
jAT.s bcsi'hi'änkiIKuin iiöi'le ich ein ver- 
Avorrenes Gei'äuscli. <lui'cli da.s wie Ge- 
knattcrder Sclnvai-nilini<'Ti unserer Tii'oler 
L-iUulf'SScIiutzenbriii'aili', die wii- jetzt cr- 
rciichrci^ c.s wai'en \'ei'\\'undíMe:, die zu- 
riickgebhiclit wui'diMi, lun liier von (U-ii vSn- 
iiitätspkti'üiiillcn, üb-cnioinuKMi zu Avci'den. 
Sie wnnien in <'ine tiefe Aluld:'' .gebracht 
luid gfdiçttoí; wir iucltcu uiis bei ihnen 
einige fla,nn ,iiin,y (is wi<ider vor- 
wäi'ts. Icli konnie jun- eini.i^'e dutdcle und 
iichto KJccke, die sich binvcgi;'!!, <'rken- 
iicn. Es wareu die. Ik-spannungeu luiserer 
ikiubjtzicii - etwa« weiter voi'u standen 
sie. selbst schön oiiig'eiiTaben, aber Jauilos, 
(lenu es war gerade (muo FeuerjiausG ein- 
getreten. .Der Oberleutnant verab.scliiodotc 
sicli nun von mir und von seinem lärucier, 
der bei meinem Transport xlabei wai'. Die 
Brüder küßten sich unziihligenial wie ein 
Liebespaar, der .Vbscliied war einfach rüli- 
rend. .Rascli niachren wii' uns dann auf 
den Jlückweg, dei' oli.ne /wischoifail vor 
sich, g'iug. Um halb 7 Uhr irüli waT'en wir 
wieder in P. " 

Jeizt sind wir wieder etwas weiter von 
der Feuerlinie, aber bei I. waren wir so 
ziendich die .Letzten, als diese, verdamm- 
ten gelbgrauen I?ait(>n an. (ier Waldlisiero 
auftauchten. Ich muß immer an Ratten 
denken, wenn die Russen, aufrauclien, so 
uin'uliig shid sie, woin sie auf offen<'n Flä- 
chen erscheinen. 

Die Zerstö8>ungen in Ypern und 
Umgebung. 

Bor Tvon-esix>ndent der ,,Tid" meldet 
aus Sluis: Im gegenwärtigen Augenblick' 
.vollzieht sich dix' liebensmittelzuluhr in 
■normaier Weise, soi daß in "^'jiei'n kein 
]\Iaaigel herrsclit. Trotz chn* schweren Jjoi- 
den, die Ypei'n infolge der lleschiei^ung 
durchzumachen hatte, sind 11 ODO von dtm 
19 000 Einwohnern zurückgekehrt. Die 
Zerstörungen sind sein- .seliwerer Natur. 
■Von den bei'iihmtcn llalli'H ist <ler große 
l'uriii gänzlich v<n'schwunden (nach Plio- 
tograpliien, diei mir voi-gelegen haben, ist 
der grol.i'e Turm zwar s<;hwer besclrldigt. 

al;ei' drei Seiten desselben stehen noch!), 
\^■äln end von 'dem übrigen (iebäude mu' 
nceh die Au(.':>nmauern und zwei kleine 
Tüi'mchen st..li(m; das Innere ist voll- 
ständig verwüstet. A'on der St. ^Martius- 
kirche steifen auch nui' nocli die Außen- 
niauei'n. .Auch die Zwang'serzietnmgsan- 
stalt für junge Leute ist vernichti.'t; das 
lUith.-uis wurde j, düch. nur leicht Ivesehl- 
digt. ^'on dem städtischen .Mus(Mun .be- 
steht nitdits mehr. Einige iiun<lert lläuiv'r 
sind schwer getroffen woi'den, wodurch 
eine. R( ihe von .Stral.ien zum gi'oßen Teil 
v<Tni( h'et worden ist. Zah!r;'ich(i l?ürger, 
daruntc:' ganze Familien, wurden gctiitet. 
Von den nndicgendeii Dörfern ist TSessela- 
ere am s<dnversten mitgenommen; 'dieser 
Platz ist vollständig zei'störc, Zonneberke 
zum Teil'' Nach M^orslede ist arach Paa- 
schendale wieder in dio Hände der Deut- 
sidien gefallen, docii in Pjixsehoote wissen 
sich dio A'erbündeten zu halten. Sie, ma- 
chen sogar kleine Fortsclu'itt;'. Der (íi und, 
weshalb' Paaschendale aulgegeben werden 
nud'te, ist in dem schlechti.m Terrain zu 
suchen, das- (IIkS ileranschaffen von Ai'- 
tillerie unmöglicdi niaeht, sowie die fi'ind- 
liclK! Artillerie zwingen könnte, sich zu- 
i'ückzu'ziehen. Paaschendale war Tag und 
Nacht unter fein<llichem Feuer gehalten. 
Das Terrain verinnderto ji'de Vorwärts- 
be\VeguTig auf beiden Seiten. Sobald jedoch 
das Wetter sieh wieder gänzlich verändert,' 
so ]n-oi!hezeit der Ivorres])onilent, kann 
man dort wieder bedeutende Kämpfe er- 
warten. Ji.'ide Parteien bereiten sicdi hier- 
zu vor. 

^ie das Eiserne ECreuz verdient 
wurde. 

Der „n. L." wird geselirieben: Vor ei- 
nigen T agen kam auf (iem hiesigen Balin- 
liot'e ein langer Zug mit Verwundeten an. 
]']incm AVaggonabteil entstieg ein sicli auf 
zwei ICrücken stüízeirJcr Verwundeter, 
dessen Brust das Eiserne Kreuz, ziene. So- 
fort umringteil ihn mehrere Damen, die 
alle wissen wolltim, bei welcher Gelegen- 
heit er sich das Kreuz von Eisen erwor- 
ben. Der Krieg-er fertigie die Damen mit 
einer ausweichenden Antwort; ab. E.in Herr 
vom Sanitätsdienst, der mit am Zug w^eilte, 
war Zeuge des A'organgs. Zu <liesem wen- 
dete sich der Verwundete mit den Aborten, 
er sei auf der langen Fahrt liierher zu oft 
schon von Damen angeredet worden, und 
das. sei ihm jetzi zu viel geworden. Gern 
aber wollte er dem Herrn erziihlen, wie er 
sein Eisernes: Kreuz erhalten: ,,l']s war an 
einem der letzieu heißen GefecJrte", so b »- 
richtete er (iann, „dicliter lüigelregen fiel 
überall. ])a hörte ich plötzlicli in meiner 
Nähe einen lauten Aufschnn. fch blickte 
zur Seite und sah, daß mein Oberst von 
einem Granats])licTer ani Haise getroffen 
war. Sofort warf ich mein Gewelir fori; und 
'(.lilte zu dem schwer Verwundeien. Diesi-ni 
war die Schlagader am Halse verletzt. Jm 

Xu nehme ich UHMnen schwer verwundeten 
Kominandcin' auf meine Schulter, um ihn 
hintr-r die Gcdeclitslinie, nac,h. dem A'er- 
bandsjdaiz zu ira-li'eu. liier angekommen, 
lobve mich der Ai'zi für meine Kile, denn 
die Hilfe konnte nocli reclitzeitig geleistet 
W( rden. ,,I)ringen Sit; nur noch mehr sol- 
che Verletzie", rief ini.r <ler Arzt noch 
nach. Tarsäeiilich schleiipte icli denn auch 
noe.ii 12 Sehwcrviu'wundete aus dem Ku- 
gelregen nach dem Verband]datz. Zuletzt 
liaííc au<'li ich einige Schüsse erhalten, 
sodaß i(,'h bei dem letxi-en Transport nie- 
dersank und durch starken Blutverlust die 
Bisiiinung verloi'. Als ich erwachte, be- 
fand idi mich in einem Lazarett und an 
meinem Betr sal.) mein Oberst. — Nie wer- 
de ich, .seine AVorre vergessen, die er mir 
sagte - - ,,AIeiu braver Junge, wie freue 
ich mich, daß ich Dir jetab endlich mei- 
nen Dank abstaden kann. Sieh, icli liabe 
Frau und Kinder, und Du hast mir das 
Iveben geretiet." Statt aber auf meine Ent- 
gx^gnung lange zu hören, schloß er mich in 
seine Arme und küßte mich. Kurze Zeit 
darauf erhielt i<'h das Eiserne Kreuz. 

De;* unfreiwillige Kriegsfreiwillige 

Ein heiteres A'orkommnis wird gegen- 
wärtig in Kiel viel bes]n'ochen. l-'in Alami, 
der vor ,Jahren als dienstimbrauclibar vom 
Afilitär entlassen worden war, erhielt bald 
nach Ausbruch des AVeltkrieges die Auf- 
forderung, sich sciileunigst zur ärztlichen 
rmcrsuchung zu stellen. Afit militärisclier 
Pünktlichkeit findet sicii der Invalide ein, 
erhäh: aber schon nach oberflächlicher tbi- 
t(;rsuchung- den Besclieid, daß er immer 
noch für den Heeresdienst unverwendbar 
sei. Nach geraumer Zeit muß er sich aber- 
mals dem Alilitäi'arzu vôrstellen, wird aber 
aucli diesmal als dienstunfähig- behnge- 
schickt. Docli aller guten Dinge sind drei. 
Nach wenigen A\'ochen wird in* vom Be- 
Ziirkskommando erneut zur ärzilichen Un- 
tersuchung befolilen, die Aviederum zinn 
alten Ergebnis führt. Da wagt er die ein- 
zige- schücliterne .t'rage; „AVarum werde 
ich denn immer Avieder imrersucht, da icb 
doch mit dem besten A\'illen (üe Anstreng- 
ungen des FeldZiUges nicht ertragen kann?, 
worauf man ihm antwortete: „AVarum mel- 
den Sie sich denn immer wieder frei- 
willig?" — „Ich? Das ist w^old eni Irr- 
tum! Ich jiabe mich nicht freiwillig gemel- 
det!" - „Nanu! Hier sind doch Ihre drei 
Briefe, in denen Sie jedesmal mitteilen, 
Sie wären jetzt, gesmid, möchten dem A'a- 
icrlande dienen und bäten um' Ihre Ein- 
stellung!" Als der gute Mann sich eini- 
germal.ien von seinem Erstaunen erholt 
liatte, sah er sich die Briefe näher an und 
erkannte die Handschrifc seiner Frau. -~ 
Das .l']heleben war nicht liesonders glück- 
lich gewesen, und nun hatte die Frau ge- 
hoffr. ihren Alann auf diese AVeise gitc los 
werden zu können. AVie.sich das AViederse- 
luMi der beiden Eliegatten gestaltet bat, 

kann leider nicht veri-aten werden; allzu 
IVeudig dürfte es diesmal nicht gewesen, 
sein. 

Vorsicht beim deutschen 
Scheidegruss! 

Die .lugend erzählt folgendes (ie- 
schichtchen: Am Siammtisch wird im Zu- 
sammenhang mit dem Krieg auch vom 
0,Srüßen gesprotdien.- Afan hegt allseitig 
Genugtuung, daß das ,französische Adieu 
ganz enei'gisch ausgemerzt wird uiid d.a- 
für als Sciieidegruß die deutschen AVorte: 
„Auf AViederselien" und ,.Letea Sie wohl" 
zur Anwendung kommen. „So einlach ist, 
das aber nicht", erz'lhlt Herr Krause. 
„Das Adieu habe! icii mir ja glücldicrn 
abgewöhnt, aber mit den deutschen Grü- 
ßen komme ich immer noch nicht rcciit 
zu Facke. .Man hat eben zn lange, völlig 
gedaiikudcs dieses Adi-en gebrancht. Neu- 
lich sage ich' zu eimmi F'eeliter „Auf AVie- 
derselien!" Am anderen Tage war richtig 
der Kerl auch schon wieder da. Ich gab 
ihm zwei Pfennige, und entlief.^ ihn mit 
dem Gruße ,,Leben ,Sie wohl!" Da be- 
trachtet der unverschämte Alenscb das 
Geldstück auf seinea* flachen Hand und 
fragte:' „A'on de zwee Fenge?" 

Dankeskundgebung russischer 
Verwundeter. 

Die russischen A'erwundeten, die im De- 
brecziner K'rankenhaus gepflegt werden, 
richteten an ihre Angeluirigen ein Schrei- 
ben, das folgendennaßen lautet: 

„Liebe I^rüder nn Herrn! AVir unterfer- 
tigten russischen Soldaten sind in einer 
Debreczin g-enannten ungarischen Stadt 
angelangt, wo man uns mit 'der größten 
fcorgfalt i 'flegt. 'AVir können unseren Dank 
für die ausgezeichnete Behandlung nicht 
mit AVorten au.4drücken. AVir bitten lOuch, 
liebe A'erwandte, sagt, zu Hause jeder- 
mann, daß der russische Soldat glückli- 
cher in der ungarischen Gefangenschaft 
ist als: im .Frieden zu Hause. AVenn ihr 
ungarische Gefangene zu Hause ti'effet, 
zieht den Hut vor ihnen, denn sie sind 
mutig auf dem Schlaelitfelde und edelmü- 
tig den liilfloseii russisclien A'erwundeten 
gegenüber. AVir bitten Gott, daß er die 
Ungarn segnen möge. Unsere .AVundensind 
jetzt schon gehedt." 

Der Brief, der an Buwin Petsiny sen., 
Ivaufmann in Afoskau, gesendet wurde, ist 
mit sieben Unterschriften von Soldaten 
versehen. 

Lügenmeldungen über die Türkei 

Die Agenoe Telegraidiique Alilli meldet: 
In den letzten Tagen waren in Europa 
Nachrichten verbreitet, daß in verschie- 
denen Teilen der Türkei Christen und Aus- 
länder niedergemetzelt worden seien. AVir 
dementieren ganz entschieden diese bös- 
willigen Lügen. Es wurde nicht nur kein 

Afassaker und kein .Vnschlag gegen Chrj.s- 
ten und Ausländer verülii, sondern es hat 
seit Heginn der I'\'indseligkeiien d 
Durchschnitt der gemeinen N'erbrc'eh m 
und ^'ergehen beti'ächtlich abumionimen. 
l'ebrigeiis liaben die Vei'li'cter der n.T:- 
tralen Länder in der Türkei mehrere, Mal ■. 
ihre Begierungen vei'srändigr, daß in dei' 
Türkei absohire Sicherheir herrscht, uii l 
auch das tadellose Veriialten der ottoma- 
nisehen Bevölkerung und der Begierimg 
nicht nur gegenüber (km Ausländern, son- 
dern auch gegenüber den Angehörigen '1 'r 
kriegführenden Parteii'ii gelobt. 

Eine Aeusserung des Grafen 
Andrassy. 

Graf Julius Anctrassy, äußerte zu einem 
Alitarbciter des .,Est": ..Ich kann es ab- 
solut nicht glauben, daß Italien sicli i;egen 
uns wenden könnte. AVenn wir verlier'>n. 
käme Iralien im Alittelmeer in die schwi' - 
rjgste Lage; es würde dort die letzie S ".'- 
macht neben Bußland, Frankreich und 
England sein. Auch die Zukunft von Tri- 
polis wäre gefäln\let, ein(i Ausbreiiimy- in 
Afrika aasgeschlossen. Auch die Erlri!- 
tung der gegenwärtigen Lage Italiens hin- 
ge von der Gnade der Enteiiie-AIächte ab. 
Dagegen würde Italien im Falle unse.i' s 
Sieg-es die fülirende Afachr im Miitelni • 'r. 
AVir denken nicht daran, unsere AIac:ii 
auf Kosten oder zum Nachteil Italiens :'.n 
erhöhen; wir führen Krieg zur Unrerdrüu- 
kung der unsere Exisumz., bedrohenden 
südslawi.schen .Ayiraiion und um den feir. 1- 
lichcn Bing, welcher uns umgibt, zu spr,'Il- 
gen. AVenn uns uies gelingt, kann Iralie;! 
darauf rechnen, daß wir ihm behilflieh s.dn 
werden, es in einem Alaße zu siärkeii, il-,; 
die Erhaltung des Gleichgevi-ichis ermö;.;'- 
licht. Uebrigens wäre es eine (iirekie Belei- 
digung, auch nur vorauszusetzen, daß ein ■ 
Kulturnation wie die italienische ihrem 
Bundesgenossen nur deshalb in den Rüi:- 
ken fallen könnte, weil sie einen r>:'si.;: 
des B)Undesü'enossen ansii'ebt. 

Sammlung * 

Zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes : 
Restam'ant AVitzler, gesammelt 

am Montag 17S500 
AValter Deberitz 10$0(K) 
A^on der Eröffnungsfeier Filiale Transvaal, 
Rua da Mocca 294, von Herrn Paul Krü- 
ger überreicht, 2580Ü0 
Max Schneider 50§000 
Francisco Groß, Cantareira lO.SOOO 
Ernst Bischoff 50$000 
Adolf Groke, Februar und März; 

Rate 208000 
August Groke, Februar- und März- 

Rate 208000 
Skat an Bord des „Itapuhy" 8s()0:i 
Hermann Beul 
Zugunsten des õsterr.-ung. Roten Kreuzes • 
Hennann Reul 25S000 

EMÍLIO PIAGSEK & IRMÃO 

. A'crl<au,fsstollrn: 
Kleine Jlarkthallo uthI nt). 

Fal)rik: Kua ,]osó Ant Coeltio 105 
Tclc|)lion N. 2876 :: S. PAULO 

Grosso Auswahl in allon Flcisotiartcii, so^vie ^Yul•st- 
und Küuslierwarcn. Sauerkraut das .Kilo 1$000 Glii 

GAFE' OAPITAL 
E. ]»I. llO€Il . C41 

Rtia Couto Magalhães 33 - S. PAULO 

Einzige dcutsclic* Rösterei in São Paulo 

Nur erste Qualität . . . 1§000 per Kilo 
VerliaiifHStolIeM: 

Paulo Alicko, Hua Couto Mafralhãos .'U ; Eicliard Müller, 
llua Victoria 42: Fred. .Jacobsen, Kua Aurora ,N. 44; V 

Luiz Maurer, Kua da Mooca 328 

ömtxxxxxxxxstxxx 

Trinks Irmaos 

Stainiiihaiis: Filiale! 

Joinville, Stia 15 de Jiovcmbro — Santos, Praça Ka«á 29 
Caixa ]Vn. 1*<Í Caixn 35 

Import von Protlukteu dos Staates Sta. Catliarina. 

Vebernatinte irgendwcldier Lieferung in Kolz, 

in allen gcwünschtcn Masse und Qualitäten. 

Ständiges Lager in: 
Reis, Gomma, Araruta, Malte, Fett, Bulter, Honig, Syrup, 

Cachaça, Phosphoros, Leder, u s. w. 

Preise und Muster stolion gern zu Verfügung. 

Casa Paulo 

Deutsches Spezialhans 

für 

Kansstsnäsariikd, ãlas n. 7ofz$Iian 

Rua Sebastião Pereira 44, São Paulo 
— Te]e])h(»n 80(53 — 

Ge*össte Auswahl 
in deutschen Küchen- und Hausgeräten, 

Bohnerbesen, Bohnerwachs usw. 
Tafelrieräte in versilbertem i^etali, Stein- 

gut, Porzellan, Glas und Krystall. 
Linoleum in allen Abmessungen. 

Paulo JlarniN. 

Café Central 

Praça Antonio Prado — São Paulo 
G78 

Ausser allen Koiisiiiiiationeii eines erstklassi- 
gen Cafés, ist stets wäln-end der ganzen Nacht 
ein frischer giitgepflegtcr Germania-Schoppen 
:: zu 200 Reis vorhanden. :: 

Sandwich es von Schwarz- und Weissbrot mit 
Schinken, Käse usw. — Spiegeleier. 

Spezialität: Sandwiches de forno. 

Frische Mtus-Mtr 

zu 3$000 und 3$5C0 das Kilo. 

Salzheringe 

881 

Rua Ahangaljahu Xo. 10 São Paulo. 

w. 

tfniversaes 

Bella Mätta 

(Flor fina) 

I 
u 

i 
si ^ 

^ibt CS nichts besseres als den 
Gebrauch der ItriSliantiiia 
Triiiiiipli», die derselben so- 
fort eine schönekastanionb.» ine 
Farbe gibt- —■ Verkauf in der 
(Jasa Lebre, Rua Direita íno 2. 
S. Paulo. Preis 3$000 jior 
Flasche. 817 

Einkäufe jeder Art íür 
Firmen wie Private be- 
sorgt prompt und billig 
B. C. Oscar Müller 
Bremen. 3041- 

Gebildeter Oeutsclier, 

SOer, wiinsciit sich mit 

vermöpnfler Dame zu 

verheiraten. 'Briete unter 

„Vertrauen" an die E)ip. 

ds. Bl., Bio de Janeiro. 

Börsen - Hai le 

Kpstklassiges Kcstauraiit <& Bíar 

Rua 15 de Novembro N. 60—62, Telephon 328. 
SANTOS 

Der l'iiterzeichnete g-estattet sicli, die Aufmerksamkeit der 
deutschen Kolonie auf sein vollständig- modern eingerichtetes 
Lokal zu lenken. Ks bietet dio grösste Beiiuomlichkcit für (iäste. 
Vorzügliche Ventilation, schnelle Bedienung und äusserst billige 
Preise, lleichhaltige Auswahl in Speisen, Schoppen und Flaschen- 
biere, nur aus der berühmten Brauerei Brahma. 

Der Eigentümer: 
Attilio Tonini. 

Grosses Haus 

im Garten, vollständig u. gut möbliert, zum 1. April 

für () ]\ionate zu vermieten. Enthält 4 Wohnzim- 

mer, .■) grosse Schlafzimmer. Santos, S. A'icente, 

Kua A'isconde do Rio Branco 10. Anfragen zu 

ricliten : Santos, Caixa 223. 

Deutsche 

§• 

€«es^riiufllet 
von 

GUSTAV RESiyHARDT 
Riia Santa EpEiij;;euia 13 651 

Zur pll Btiiiig. 
Einem geehrten Publikum 

zur gefl. Kenntnisnahme, dass 
ich mein bestbekanntes Res- 
taurant 

Zur Wolisschlacht 
von der Rua Conselheiro Chris- 
pÍDÍano nao!\ der 

Rua Libero Badaró 30-A 
verlegt habe. 

Um gpiiftigten Zuspruch 
bittet die Eige!Uüa.erin 

G17 MARli SPIELER, 

Bar Transvaal 
Paul Krüger 

Travessa do Commercio N. 2-A 
S. Paulo — Telephon 4577 

bcstbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Zentrum. — Keichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen wie 
Sülze, Transvaal-Aal in Gelee, 
v(irz':if;:l. Schweinebraten. Mitt- 
wochs n. Sonnabends : Frisch ge- 
räucherte Fische aus eigener 
Fischräucherei. — Stets gutge- 
pflegte Guanabara - Schoppen. 

üaier 
Tüchtiger junger Maler, von 

grosser deutscher Firma empfoh- 
len, übernimmt kleine und grosse 
Arljeiten billig, wie Zimmermalen, 
verglasen, weisslackieren von 
Gartenstühlen, auffrischen von 
Möbeln, tapezieren etc. Offerten 
unter „Maler" an die Exp. ds. 
Bl.. R.Paulo. i)51 

Padaria „Germania" " 

Deutsche Bächrei 
von Schmidt & Matt 

Eua Ilolvetia 92 São Paulo 
00000 52 

Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisqnits, Kaffee- und 
Teegebäck. Frische Butter. 

Dr. Cândido da Silveira 
13. Talieliitlo. 

Kontor: Travessa da Sc No. 7, 
Telejihon .'!}!);1. 

Wohnung : llua Bella Cintra I.SO, 
Teleplion 292, S. Paulo. 639 

Frau 
oder Mäd(dien für die Morgen- 
stünden gesucht. ]tua Martim 
Francisco 8ü, S.Paulo. 958 

LaiÉttílIie Masiiien ier Sri 
aus den Werken von 

.1. 

:\loline U. S. 

% % 

•fUlLNCUl, 

Pflüge, Eggen, Cultivadores, Semeadores etc 
Lager aller gangbarsten ]\laschinen. 

Alleinige Vertreter: 59 

HEHM. BTOLTZ & Co. 

Allen Verwandten, Freunden u. 
Bekannten machen wir die trau- 
rige Mitteilung, dass unser liebes 
Söhnchen 

Erich 
nach langem Leiden im zarten 
Alter von kaum 9 Monaten sanft 
entschlafen ist. Gleichzeitig sa- 
gen wir allen denen, dio uns mit 
Bat und Tat beistanden, sowie 
denen die unser Siihnchen zur 
letzten lluho geleiteten, unsern 
herzliclisteu Dank. 

Dio trauernden Kltnrii 
i'i'anx nolmer «i. Frau. 

Friedburg, 22. Februar 1915. 

Haus 
Unter günstigen Bedingungen 

zu verkaufen ein ganz neues 
Haus mit vier grossen Zimmer, 
Küche und Zubehör. 9 Meter 
Front und 50 Meter Tiefe, in der 
Rua Rafael de Barros IG, (Pa- 
raizo). Wird auch vermietet. 
Näheres Kua Cons. Eanuilho 113, 

Das 
Deutsche Keim 

Kua Conselheiro Mebias 9 
bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und A'erpEleguijg. Mit dem Heim 
ist eine Stel Ion Vermittlung 
verbunden. Dio das Heim leitende 
Gemeindeschwester ist in Ifoim- 
angelegfinheiten daselbst wochen- 
täglich von 9—12 Uhr vormittags 
zu sprechen. 3.j 

Reparaturen 
an 

Brillen u. Plncenez 
uud 

allen opf. Instriinientcii 
sachgemäss, schnell u. billig. ■ 
Deutsche Werkstatt 

fiu' 
Op4iÍ4 II. Frliiiii«t*liaiii!i 

Otto Boele 
llua (J. Bocayuva N. 26-A, 

Sil» Paulo. 

Gesucht 
ein geübter Sticker auf Saurer 
Schiffll Maschinen für St. Galler- 
Stickerei. Guter Lohn und ste- 
tige Arbeit. Offerten an : „Fa 
brica de Tecidos & Bordados 
Lapa". Lapa, São Paulo. 999 

Maler 
von einer grossen fnsliMclien 
Kompagnie \vogen Kriegsperiode 
entlassen, emitfiehlt sich, für 
alle vorkonimendonArbetten, von 
Haus- und Stubenmalerei in Ivalk 
und Gel, einsetzen von Fenster- 
scheiben, Stuben tapezieren, ete. 
es wird die kleinste Arbeit aus- 
geführt, arlieitet im Tagelohn 
sowie Accord, geht auch nach 
dem Lincrn. Bei Bestellung — 
Postkarte genügend. Billige 
Preise. K. Av. Brig. 
Luiz Antonio 469, S.Paulo. 927 
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II. 
Die l'Va.u'!'. (il) Mui'opa ciiuMi \'(M']usr zu 

iiriiii',. '\\-eiiii ,Rul,)laii;l nach 
den ÖHliiclu^ii .S.i'pjK'ii ziin'K'kg'CMlrängt 
wüi'ilc, (1í;í .s;ííii;' i;,'\ves;'n, Jvaini 

uiiri hrstiiiHiit venu-iiir werden. l!uß- 
]'iikI isr ein Freiiidiiewächs parasitarei 
Ai'i, das s'. iiii! Lehi'iissäl'iß iiielit \iiniri(te]- 
l)ar aus dem Hoileii, soirlerii aus anderen 
näunicn .saugi, die es erdrosaelf. HulManf 
lebi als eui'0])äisclier biiaat irielit (iui'di 
ei,neue KraiCj sondern dureii die A'ölliei 
und ii'räininc, die es sicli dieusihar zu ina- 
eheii vorstanden jiut; es läl.rt sogar seine 
Ju'iege dureli irenide Ki'äfts führen um 
seine Poiiiilc (hu'cli r\Iänner ieiien. die eth 
niseli den von iinn seihst hekänipfreu Völ- 
kcnni angeh'öi'en. Die russisclie I):i|)loniatie 
ist: eiiKi SetiüpTung d-es Grafen Kai'l Jio- 
heri Xesselrodv", dem Abkönnuling- eines 
lu'ederrhehiiselien Adelsgesehletiites, ik'r 
lüurJnisverirag mir. Frankreich träge dit 
Vntersehrifc des (Jrafen von CJiei'S und die 
.Flottenkonvention init England die Unter- 
schrift des Grafen Benckendoi-ff: z.u' Er- 
drosselung Persiens bediente Hußlar.d sich 
der starken Hand des Freiherrn ^Nikolauü 
von Hartwig, derselben, die Jiachher aul 
'dem J'alkan aus groben Garnen Netze 
spann. Zur Festigimg seiner Finanzen be- 
durlte Rußland der ixiesenarbeit des genia- 
It-n Hayernsprosses AVitte, imá als (ier in- 
nere P):iu des Staates, durch Kevolui ionäre 
uni crwühlr, ins Sehwanken geriet, d-.i muß- 
te ein Plehwe ihn snitzen. i)er Revolution 
vom .liihre lili),") konnte Pußland mir ileri 
werden dureli die .Hilfe der Generäk 
Treiiow, dessen Vater bii> zu seinem elf- 
len Iji.'bensjahr 'I repiieniiof gelieißcn hat. 

J^aader, Jlih'schelmann, P.'inien- 
kampir, Kaulbai's, iiird Rieniann. Als dci 
echte h'usse Alexejev/ hinter dem -Pük' 
keil (ipK .Ministers .L^am >s d o r 1'f iiTOsf- 
asien auf eigene I-au:-;. Raubpolirik triet 
und Jhi],'land in einen Klieg "mit .iai)an' 

ytiu'zle, da muljty-n ,<lie (ienei;ille St(w>.'l 
[•ock, l{,eui.), (irippenberg, .nild(!rliii 
Ivaulbar.s, Keller, .Stack(;ll);Tg, 7iörs('lic 
iiiann. (Jernegrol.) und .P'ennenkam])!!' und 
lie^ Flotlenolfiziere. AVithöft und Rietzen- 
steiii ■ der erste als Gescliwadereh 'f in 
Port ArLliur und dei' aivlere in glei<'iier 
Eigenschafi, in 'Wladiwostok die \\cU 
liiran criimerii, daß Rußlairl außer Stam 
wai-, seine Kriege ohne das .von ilmi selb.sl 
ireiiict genamite Eh'm.eni, zu fülireii. WL 
Rußland in der ersten flälfre des neun 
/■:hiiien Jahrhunderts seine Sehlaeliten 
lurch Diebitscli und "Wittigen'^teiii und in 
.ii;r zweiten Hälfte durch Tötlebeii, Sciiild 
.i(-r-Hclmldner und Kucdener schlagen ließ 

'30 mußte es auch am Anfang des zwan 
zigsten Jahrluniderts auf den'^Schlaciitfel 
dem sicli durch Söhne der verh.aßten 
Deutschen vertreten lassen, mul als di 
Idcinen Japs dem russischen Koloß die 
-önemen Zehen, abschlugen, da mußte Ge- 
neral Eaediger sie durch seine Heeresre- 
orni wieder ankleben. Sogar gegen 
Deutschland selbst mußte Rußland" (len 
loutschen Professorensohn Pennenkain]/ff, 
"cheidemami, Sievers, Ewerth, Kelf 'r und 
Schilinski (Schilling), ins Peld scliicken. 

Nicht einmal seine berüchtigte Poliziei 
■ind seinen heiligen .^'ynod konnte Jiußland 
x-ht russiscli erh'aUen: die Namen 
Benckendorff, Drentelen uifd .Fried.-iricks 
?ind mit der Geschichte der russischèn Po- 
lizei und der Xante Sabler ist mit der Ge- 
chiclite des tíynods veiicnüpft! 

Denkt man au die russische Schiffahrt, 
iami fällt sofort einem der Name (Christian 
Waldemar ein und denkt man an seine 
Flotte .dann denkt man auch an den- Für- 
ten Jdeven. 

.Diese Xamen liahen wir nur aiis dem 
k;dächtnis zitiert. AVollten wir in d;n- Ge- 

schichte blättern, so könntest wir die Liste 
der Demsciien Namen um' das Hoppelte 
iiid Dreifache verlängern, aber wir Vv'ollen 
ni(;ht den Eindruck (»rweeken, als v\-;i.re 
unsere Arbeit „gesucht", sondern nur zei- 

'11, daß man Rußland übei'haupt nicht 

■lenken kann, oline sielt denisehcr Nam 
7.11 erinnern. D.'is Gebäude des inissiseliiMi 
"■daates ist zuiu grol.Seii Teil deutsclu 
A\'erk, aber trotz.;!]ledeni. erklärt d(;r g: 
üeinvärtige ;\liiiisi(>rpräsideiil (hireinykin 
bei der Pegierung Schutz suchenden deut 
seilen Grundbesitzern: wir führen den 
K'rieg nicht allein gegen J)eutseliiand. son 
derii aueh gegen d;)s. f)eutse,lituiir;!! 

'AVarum soll vs dann auf der anderen 
Seife niclit heißen; wir tülireil den Krieg 
niclit allein gegen Piißland, sondern aucli 
gTgeii das .fiussentmn., das die Kultiirlo- 
.sigkiMt und Kulturuiifähigkeit rejiräsen- 
iert! - Ivulturlosigkeit iinil .Kultu.rimfä- 
ligkeit! Ivein Volk Europas hat so we 
nig für Kultur g^eleisiet wie d-as nis 
sische: die einzige Stadt Florenz, hat im 
Laufe eines Jalirlunideiis mehr Kulturwer 
e gescliaffen als das Jiiesenreieh Puß 

land seit seiner (irünflimg bis zum heuti- 
gen Tag, und wenn einige seiner Seln ift 
steller etwas Nennenswertes geleistet ha 
ben, dann hest.and diese .Leistung in der 
Darstellung der Kulturunfähigkeit ihres 
Volkes. Oder spjricht aus; den folgeirlen 
Versen des Janssen I,erniontow etwas an- 
deres als die Tiefe üeberzeugung, daß sein 
Volk einer Mitwirkung an kultureller Ar- 
beit mifähig sei'?; 

Kalt, tmgerühri, läßt uns das wahrhaft 
Schöne, 

Der Dichtung Triiiime und der Ktnisi Ge- 
stalten, 

l'nd des Gasanges weihevolle Trm;.', 
Sind für uns niclit ein Quell der Seligkeit, 
^pi'^shchen ängstlieh in tms festzulialten 

   ner Zeit. Die ]{este des Gefühls vei'gang 

Das Ciute keimt; in unsrer 

rüh streift sicli 

Ernst ver- 
gelvens, 

von uns ab der Plüten- 
staul.) des Lebens; 

Wir liergen uns're Gaben, nurzlos siill, 
End lieben, hassen, wie's der Zufall will. 
K-alt bleibt die Seele, .das Gemüt, 
Dervreil das Plut lu unsern Adern düht. 

ir lär-lu'ln ob der A'äter derl.i;'r Lu.sl 
Seh'n spöttelnd in die alte Zeit, zurück 
Dieweil vir selbst uns keines Zie's b;' 

WUl.)t, 
Zum (irabe eilen ohne Puhiii inid*G!üek 

■ So leben, sterben wir, geräuschlos, u.nbe 
wimdert, 

End spurlos durch die Welt eilt uns;-:' Fuß, 
Kein zeugender Gedanke bleibt voa uns 

dem dahrlunidert, 
Kein Denkmal eines Genius. 

■ Es ist das aul'richtii 
it 

Erteil ein \s I)e- 
gabten fiussen über die Kulturunfäl.igkeit 
seines Geschlecht'!. Derselbe Dichter, einet 
der bedeutendsten, die Pußland herv'orge- 
bracht hat, sagt uns auch, Avaruni sein 
^ olk z.u schöj/ferischen Taten u.ifähi 
sei; 

Wie es <iie 
Ei'üh schon 

Altkluge 

OesucSit 
für klciiicii lliuisliiilt in I!io de 
■Janeiro tiiolilifco Wiisnliorin und 
J'liittorin, aiicli für IFcrrcnwiiselie, 
wcicho auett im lliiiislialt init- 
liilft. /weites Müdclinn vnr- 
lianden. (.(fierten :in Caixa ]>ostiil 
No. J-_'07, Rio de Janeiro. !)T8 

Zu vermieten 
in deutscher Familie ein schöner, 
firosser Hanl fi'ir zwei Personen 
an erliste Jiorrcn oder ])anicn 
oder aiK-li an ein. kinderloses 
IChepaar. Kua Paulo Jlattos 91, 
Jiio de Janeiro. 870 

Wep 
bor^'t einem strelisa- 

lueu jungen Deut- 
schen, vorlieiratet, 1 (.'onlo de 
reis als erste Hypothek auf ein 
Stück l^and in einem zukunfts- 
reichen Stadtteil .São Paulos? 
Off. welle man richten unter A. 
.Bi. lt. an die E.\j>. ds. Blattes, 
S. Paulo. !)8ü 

Dam oder Ksrr 
die zur Erholung einige Zeit' ira 
Freien wohnen'möchten, linden 
Zimmer und Pension Pua do 
(>ado 25, Bond ilatadouro, São 
Paulo. 07;) 

Oesuciit 
für ein kinderloses, älteres Ehe- 
paar ein leeres Zimmer. Näheres 
Kua Hanta Antonio Xo. III, 
H. Paulo. ' , .972 

Haus 
Hübsches Hans zu vermieten. 

Rua Jabaguara Xo. -15, Bond Stb. 
Amaro vor der Ti'ir. ÜG8 

Eine gute Köchin 
die auch die Reinigiing der 
Zimmer übernimmt, für eine kleine 
Familie verlangt. liua Aurora 
Xo. 116, S. Paulo. 909 

Kupierschmied 
erfahren in allen 'l'reibrohr- und 
l.ötarbeiren, sucht Hrellung in 
der Zuckorfabrikation oder in 
Brauerei. Gute liefereiizen. Off, 
unter „Kuiiferschmied" an die 
Exp. ds. Bl. S. Paulo. 970 

Eiei Saal - 
und Schlafzimmer an Herren zu 
vermieten. Rua Sta. Cruz X.IO, 
Consola^'äo, S. Paulo. 07Ó 

Vikioiia Staák, 
an der Wiener üniversitätß- 
KünJk geprüfte n. diplomierte 

empíichit sich. Rua Victorta 02 
•íâo Paulo, ünUemu 
töiia selir mässäsrcB líoiiorar. 

Telephon 14828 607 

In Trauern blick ich liin aU? d: s C!e- 
schlecht von lu iite, 

künstlieh-frülie ]{eife I.tißt, 
des Zweifels, der Erkeantnis 

H, Ute, 
Fn eine Zuktnift schaut ,di6 dunkel oiler 

V. lisr. 
Zum Guten wie zum Dösen sind wir träg', 

Kinder mit des Alters Í elnvä- 
c len. 

Kaum aus der .Wiege, haben wir schon 
viel 

^ 011 unsrer Väter .Weisheit und 'Gebre- 
chen, 

■h'niüdet uns das Eeben, ■^de'ein A.'eg, 
Der endlos — eben fortläuft ohne Eiel 
Ermü'äet uns gleich einem Feste, 
Dem wir zuschauen, teilnahmslose Gäste; 
^^'ir Vv-ollen l'remdgereifte l-rüchte 

pflücken, 
End ohne JCanipf soll uns .<ler Si/g be- 

glücken. — 
ir selbst siiui gleich der .Erueht, die uii- 

gereift, 
or ihrer Zeit vom l^auine abgestreift, 

End fallend zwischen Bltnnen : hängen 
bleibt. 

'irifft sie nur der ^'er\vesum 

Xii.dit den Gesvhmaek erfreuend, iiiehl df;n. 
Hlick - - 

End kommt (fie Zeit wo alles blüht und 
tri.'ibt, 

früh Ge- 
schick. 

I i ; ■ i 
]\i:an wende nicht ein, (laß l/'innontow 

in seinem ressimismus stark übertrieben 
habe. ..Sein Eessimismu.s war," sagt Peter 
Kropoikin üb(>r IxTuioihow, ,,d,ie Entrü- 
stung eines starken ]\Ianncs, der andere 
um sich herum schwach und niedrig 
sieht." Din' Pessimismus des Dicliters ent- 
S]!rang also der Hcobaehrung der Men- 
sehen, die ihn iimgalien, und 'diese Men- 
schen geliih'ten zu (["r .,l)esteu" russischen 
(iesellsehaft. ■ ,i 

Die Zeit fverniontows liegt, wohl etwas 
Aveit zurück - er starb im Jahre 1841, 
aller wir glauben niclit, daß er jieute an- 
ders dicht eil könnte als in 'den dreißiger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts. In ]luß- 
land hat sich äußerlich manches, iiinerlicJi 
aber nichts g'eändert. Auch heute könnte 
er sinu'eii; : . . 

Ich lieb mein Vaterland; was aber auch 
^'ernunfr mir sagen mag - - trotzalledem: 

in Ptilim erlangt durch blutige Erfolge 
E'iid seine lüilie so voll glininien Wider- 

willens 
l nd die Gescliiclite seines düsteren Einst 
Kann nicht in mir ehi glücklich Bild er- 

A\'ecken. 

Das ist es, M'as auf die bes;ien Bussen 
iihmend wirkt; das Volk ist; ktdturlos, die 

Gesellschaft ist moralisch defekt — 
,zum Gilten wie ztun Dösen träg'" — und 

der Staat; zehrt nur von dem .Jíiihm er- 
>'t durch, blutige Erfolge." Pußland hat 

nie daran gedacht, eine ivultnranfgabe zu 
erfüllen; es hat si.cli damit begnügt, Län- 
der un;l ininier E-ämter zu schlucken. Dü- 
ster íSl sein Einst, düster ist aber auch' 

Jetzt un;i hoch düsterer ist seine 
Zukunft. f i 

In 

II Kein 
per sofort gosucht. Pua Tym- 
biras :i8. Ecke Conselh. X'obias, 
S. Paulo. 1)8:; 

nächster Xähe der Stadt 
ist ein kleines, sowie ein 

iirösseres möbliertes Zimmer, bil- 
lig zu vermieten. Avenida Bri- 
gadeiro Luiz Antonio N. IG-A, 
São Paulo. 9'J;3 

Jüiig® 

14 Jhlire alt, siiolii irgend- 
ciiit; Beschäftig'iing-, Gcfl. 
Off. unter ,,\V S 100" 
an die E\p. ds Bl. 

JuugeFrau fcc 

deren Mann im Kriege weilt, 
sucht Stellniig als Haushälterin 
oder Fuhruiig einer sogen. Ke 
publik. Off. unter „A." Z. -210' 
:in die Exp. ds. Bl. H. Paulo. 

Sesuclit 
anständige Frau, welche 
kociten kann. Zu erfragen 
Rua do Triumplio No. 3, 
S- Paulo. 

onmöblicrt, zu vermieten. Elektr. 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause, llua Bento Frei- 
tas 31, S. Paulo.' ' [gr) 

irJr. H. Jtiittiiasn 

Dr. Worms 
Xulinarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2557 
590 Sprechstunden 8—3 Uhr 

Herr 

Julio Chatton 
ivirtl erieiifltt in der 
Kxp. ilSeMes Sllattvt« ííão 
l'uiilo, vorxutipreclicn 

Arzt und Frauenarzt. ' 
Geburtshilfe up.d Chirurgie. Mit 
langjälirigcr Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Jlappin, Eua 
1l. de Novembro 26, Säo Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Teleplion 1941. 63 

Herr 

I. Spllür Siaiilr 
in Campinas wird um 
Erledigung seiner An- 
gcilegenheit ersucht. 

Deutsche Zeitung 

Köohin 

guten Ke'iereiizen wird iür so- mit 

fort gesiiclit. 

São Paulo. 

Avenida l'aiilista L'U, 

990 

Schützen Sie sich gegen die Kälte. Der Winter nahi 

STEPPDEÕkEü "üusveräaEif 

Gs'osse . 
\\ íihrend _des Monats AIjirz verkaufen wir noch 
alten Preisen '20Ö© Steppdecicen 

vcrschie- 

zn 
unserer •]'>zciig'niig, liöfhst niodcni ni 
denen Qualitäten, vom einfachsten bis zum liestcn 
aus reiner Seide; 1'reise von 12.S000 aufwärts. 

Ijassen Sie; diese (ielcfieniieit nielit .vorüber- 
gehen, 'denn unsere diesi'álirige Fabrikation wird 
mindestens '40 Prozent teurer sein. 

Besiclitigiino- tiigiieh von 8 Iiis 11 L'lir oO 
-Minuten imd von Iiis (> Uhr " 9!--' 

Companhia de kdusirias Texlis - S. Paulo 
liua I >rio-. (i al vão Iii), Barra l'iindajBoiid Ii), Tel.  

Dr. Nnies Giitra 

Praktischer Arzt. 
, (SpezialStudien in Berlin). 

Medizinisch - cliirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. r>ehand- 
lung von Ffiiuenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- lind Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhoegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: llua 
Duque de Caxias N. 30-1!. Tele- 
phon 2415. Konsultorium: liua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 572' 

Für üterrci 

Carl Sßhneider 
fr. Rostaurateur 

liegen Nachrichten in der Exp. 
ds. Bl., São Paulo. 

Ena 15 de Navembro 
B. PAULO 

561 Dra, 

ÂbraMo Bibeiro 
Uli d 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

•— Sprechen dentscli — 

3preclistQiid8£; 
von 9 Uhr morgens bis 

5 Uhr aaobmlttagã. 

Wotaungea: 
Raa Maranhão No. 8 

Teleption 3207 
Sus'Albuquerque Line 85 

Telephon 4002. 

Bfiro: 
/tca José Bonifácio N. 7 

Telephon 294S 

Ein tiichtigcs 

Hausmäöclien 
von kleiner norwegischer Fami- 
lie ])ór .•««íapl g;p.«iií«Eai. Kua 
Abílio Soares Ii9. Bond 2(5 und 
•'). S. Pauli). 959 

^ Gimmel* 
unmöbliert in gesunder Lage ge- 
sucht für alleinstehenden Herrn. 
Anzufragen in der Exp. dieses 
Blattes, S. Paulo. 981 

iim«r z« vernieten 
möbliert, in ruhiger Lage, .5 Mi- 
nuten vom Stailtzeiitrum. llua 
\ isconde do Kio Branco No. 52, 
S. Paulo. 977 

Tilchüger Bäcker 
weli^icr auch in Doce erfahren 
ist, sucht sofort oder später Be- 
schäftigung. Offerten erboten 
an Giirfner, liua Conselheiro 
Nicbi;;s 9, S. Paulo. 9J() 

Mortiilma Fgiilista 
Untor;ioichnotG l^irnia orlaul)t sifli, ihren pi-eelirtcu Kun- 

den und lickanhrcn hicrdundi vou (ici" Kriiffnun^ einer 

B£sinien-LoJa 
in «lor i£ctu Etoi^iirio ÍM, S. Paulo 

crgebnnst ^Mitfciluiig zii machen. — Uebci' erstklassiges 
Personal verfügend nnil im Besitz einer durch lange .Jahre 
kullivierlen Chácara, befindet sich das (iuschäft in der 
Lage, allen Ansprüchen gerecht zu werden. —Indem v/ir 
uiu den geschätzten Böslich uns3res Lokals bitton und 
die iiiinkilichste und genaueste Ausfiihrung aller uns 
aufgegebenen Picstelliingen zusichern, zeichnen 

Hochachtungsvoll 
Fr. lleiiSmrg: »V Cunip. 

Eiiio- 

foríÉFiiiígeis 

mit abwecheluags:tíohfra 
Pr02r.ifflm 18 

[ymspie. 

lisii Siflg omss flaK 

g Erfindung s-Pat0ßte | 
e G71 und n 
1 Handelsmarken | 
P Altiertu Kiihlniaim & 
J Ingenieur S 
SÇua Florencio 'de Abreu 5 ^ 

(Casa Allemfi de Pianos) ® 
2 Wohnung: Alameda Olga 86 S 

Telephon 4101 n 

Dr. Lehield 
l&eclitaanvt-alt.. 575 

Etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—.3 Uhr 

Raa da Quitanda N. 8, L Stock 
São Paulo. . 

Bas Hans neue 
I'ua Augusta Xo. 4 ist zu ver- 
iiiiojej). Es h;it -J Scjdafzimmer 
uriu die übrigen ilazu gehörigen 
liiiumo. Bewohnbares' Unter- 
haus, guten Hof und liegt neben 
dor ,,Deutschen Schule". Jliets- 
I)rcis 2208000 ])or Monat. Zu 
erfragen im N'ebenhaus Xo. 2 
<iderliua Sant(,i Antonio Xo. 100, 
S. Paulo. 9G6 

Per sofort gosucht ein tüchtiges 

Hausmädülien 
Alameda Olavo Egydio 10, gegen- 
über Kua Domingos do Moraes 
Ko. 317, S. Paulo. 9ü7 

OeiitsGlies Mädclien 
odpr Frau, die auch portugiesisch 
spricht, wird für Küche u. etwas 
Hausarbeit in kleiner Pamilie ge- 
sucht. Xiiheres llua Augusta 
No. 114, S. Paulo. 918 

Hüliligrtßr Sãâl 
für einen oder zwei Herren mil 
oder ohne Pension zu vermieten, 
liua'l'riumpho 27, S.Paulo. (971 

Períekíe Näheriii 
sucht tageweise Bcsc'aiKtigung, 
zum Wäsclio ausbessern u. Diit 
mqnröcke, Kiuderkleidclien, Kna- 
behanzüge Kleider modernisieren, 
Frau Genlsch, Villa Marianna, 
liua Umberto primt) Xo. ."1, São 

4l'rulo. 91y 

Ititipy Hatiti i 
der deutschen und 'jjortugiosi- 
schen Sprache mächtig, gute 
Handschrift, mit allen Kontor- 
arbeiteu einschliesslich der Buch- 
führung' vertraut, mit besten 
Zeuffnissen und bescheidenen üe- 
haltsansprüchcii sucht Stellurg. 
Offerten erbeten unter ^'L. 200" 
an die -Exp. ds. Bl, S. Paulo. 

Heiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (re- 
gistro civil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reifet, C'IiavcH Alameda, 
llnt-ão BSio ISrancn ifi 
in weniger als 24 Stunder. für 
5.Milreis vo^,, selbst wenn kein 
Àltersnâchwcis erbracht v,'erden 
kann. Die Schreiber des Kegis- 
tro civil sind alle vereidet und 
befassen^ sich mit der Anferti- 
gung dieser l'apiere entweder 
garnicht, oder sie beauftragen 
Privatpersonen damit, oder sie 
berechnen einca höheren Preis. 

liiie lausMIferiti 
welche gut ^ kochen kann und 
für zwei Kiii'dcr, .im Alter von 
6 und 5 .Lakreii, zu sorgen hat, 
Vf-ird für sofort gesucht. Off. an 
Ajjotheker A.Oncken in 4,'tií'í- 
iíjS»a íParaná). 1)84 

IUI III I l||||| 

' iseue liiGiS.: 

foU-Meriage 

£iicbs prlnáert 

SlliS^Suirken 

asa Bíreít^ Ho. 55-â 
*no Pwjjlr» 7 

S. Soilza Hamos 
íSíilMiarxt C48 

Rua Libero Badaró 97 

Telephon 271^» S. Paulo 

GeschãfísíeHItaôer 
Für eine sehr gewinnbringende 
Industrie wird ein Teilhaber ge- 
sucht,der über 5 (.'oiitos de reis 
verfügt. Derselbe muss der Lan- 
dessprache mächtig sein. Briefe 
nach der Avenida Celso Garcia 
X. 57. Zu verhandeln mit Joa- 
quim B. Silva, S. Paulo. 991 

Ohacara 

GEQRÜMDET 187fl 

Grasse Sendung eifígdrsífen 

tii, i. mm Iii 
Hebnmmö 

Diplomiert in Deutschland unc 
Rio de Janeiro 

liitv. iJu „ iq, 5^ g Pndti 

Pur Frau 

Maria limmler 
liegen Xachrichteu in der Exp. 
ds. Blattes. S. Paulo. 

lias ^ Ijt'sie ISíâiiriíiittel 
t'iii' Kiiidi'v «nd 

KiMvsiehst'iie. 

Casa Schorcht 
21 Run Hosarto — ö. Panlü 
i e!eph.i>ü, IfQ ; Oaixa 15^ 

0®SILS6Ílt 
wird ejue Freiwohnung von 
kinderlöseih Kiiöjianr gegen ent- 
sjirechende Dienstleistung. Oft. 
erbelen unter „Freiwohnung" an 
die Exp. d. Bl., S. Paulo. 976 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent ats d( r allg. 
Polyklinik ia Wien, ehem 
Ohef-Chirurg div. Hospiiä- 
lisr eic. Chirurg am Purtu- 

gieaisohen Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 1 
Rua Barão de Itapetinirjgaí 
8. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1-407 2 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
Krankheiten. 

Dr. Kenriqtte £liid!Rber0 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spczialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kua S. Bento 33. —• Wohnung: 
Huä Sabará Xo. 11. 574 

* 
♦ 
♦ 
♦ 
* LfiZgQäalliscoliroHr.B 
* Baal Ho S P 

Br. i. .Strangs 
2&hner£t 

eio PAULO 

Zu vermieten 
Grosses schön mübl. 5x5 1|2 Par- 
terre-Zimmor, Strasseniroiit und 
Garten. Bad warm und kalt. 
Elektr. Licht, 2 Bonds au der 
Tür. Kua Santo Antonio 95, São 
Paulo. 994 

RiidoH Eohlbach 

Kisvierstiititnci' 

Rija Gejijeral Ç£iEiírá 201 

Santos 649 

sucht Stellung bei einer Familie. 
C)ff. unter ,Kellner' an die Exp. 
ds. BL, S. Paulo. 1)86 

Hotel FoE®st©r 
Rua Brigadeiço Tobias Xo. 2.3 

- ' S. PAULO 

if.SfRlor! 
4nierikanÍ8cher Zaiinarzt. 

Ruä iSâo Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. gSö 

In Tremembc an der Canta- 
reira-Bahn ist eine schön ange- 
legte Chacara sehr preiswert zu 
\erkaufen. Enthält zwei neue 
\Vohnliäuser mit Tcrasse, 1 Ge- 
fliigelhuus mit 2(eil. Voliere,- 1 
H"!z'<tali, 1 Schu))i>eu ,5i-:2 m 
mit ZiegenstalFund Taubenschlag 
einen ürunnen mit gutem Trink- 
wasser. 145 m Stras'senfront von 
2 Strassen mit 2 Portües, schön 
bejiflanzt mit vielen ObBtbänmcn, 
Tanueu, Fichten, Couifercu, Cy- 
pressen, Eucalyptus und Zier- 
Itäumon. Prachtvolle Aussicht, 
Rundblick über das (Uintareira 
Gebirge. Eignet sich für Spm- 
merwirtschaft mitPferdeausspann 
(ieflügelzucht oder Ziergärtnorci. 
Näheres Rua Lopes de Oliveira 
57 (Bond 13), von 0—7 Uhr 
nachrai4tags, São Paulo. 915 

COMPANHIA MGIONAL DE 

NAVEGAGAO COSTEIRA 
, Passqgierdionst 
de Janeiro und 

IKaliiaarzt 
Kronen i5íiicien,^Porwlii^nr 
und (loldplombon, . spezielle 
glänze Gebisse. Behandlung von 
Kieferbrüchen ■, kün.stliche Kiefer 
und Xasen. Zahnrogulierungen 
und Bleichungen. Jluudchirurgie. 
Röntgen-Strahleii. (.irösste Asep- 
sis. liua Alvares Ponteado Xr. 35 

(antiga Rua do Comuiercio) 
Sã o ([aulo — Telefon Xo. 4.'Í71 

ein jünjjsres Mädchen für Bedie- 
nung i'mOeschäft, kann auch da 
wohnen. Rua Sta. Ephigenia 121, 
S. Paulo. 99'j 

Aromatisches 

_ Eis©si«Elrai* 
Eli.\ir de Ferro amoratisado 

gljrceüo, phos.phaiadq. ^ 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leiclit verdaulich und von übòr- 
raschendein Erfolg. Heilt Blut- 
armut imd deren Folgen in kur- 

zer liieit. Glas 8§U00. 616 
PUafmacta dá Ijmz 

Rua Duque de Caxias Xo. 17, 

Deutscher 
englisch und franz. sprechend, 
sucht 'lieschäftigung. Offerten 
unter „Doutächer" an die Exp. 
ds. BL, S. Paulo. 985 

Man wiinsclit 
euio kleine -Mkoholkoloiino mit 
BIhso (bis lüt)0 M) zu kaufen. 
Offerten jnii l'reis und Zcich.nuiig 
erbeten an Parisiana Alameda 
Eduardo Prado Xo, 101, São 
J'aulo. ■■ DíiS 

Flotte Stsnotyplstiil 
auf kurze Zeit gesucht. ' Meld- 
ungen früh .8—10 riir Alamechi 
Eduardo Prado' Xo. 11, São 
Paulo. 997 

H 

Hen ipe Dietscli 

Rua Sta.' Ephigenia 74 

Sao Paulo 90 

Wüchentlieher 
zwischen Rio    
l^rto Alegre, anlautend die Hä- 
iea_ Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

Itassucé 
'geht am 4. .Tlürz von Santo» 
nach 

Paranagu.i, Florianopolis, 
Rio Grande, Pelotas 

und Porto Alegro 
Diese Dampfer haben ausge- 

zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
ilcrn un(| ICmpfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekaniit, dass die letzteren 
in Rio an dem Arniazem X. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Xähere Auskünfte 
in S: Paulo Rua da Boa Vlsta 15, 
in Santos Rua 15 de Xovembro 

X: 98 (Sobrado). 961 

Stelleavermilíliisg 
für weibl. Dieiistjjcrsoiial 
Köchinnen, Hausmädchen usw. 
Rua José Antonio (^l0lho 107 
(Villa Marianna), S. i'aulo. 937 

583 I Frau 

{iäii 
Za.nnarztin 

Rua José ßonifacio Ii 
I.® audar) — Jíãc! Pau 

Z 

Mehrere möblierte 

"inifiei* 
in ruliger Lage, mit oder ohne 
'ensioD. zu vörmietfin:'Rtja Dr. 
'rança Pinho 19, Villa'Marianna, 

S;lo l'aiilij. 1)11 

— Stockhölm-Johnson-Linie 
Direkte Linie nach Schweden 

und Xorwegen. , • 
Der schwedische Dampfer 964 

Avesta 
erwartet .AnFaiijsr -Här*, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SAXTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Rua Sto. Antonio X. 50 

JisHge Frau 
sucht Stellung als, Reisebeglei- 
teriu, Pficg.orin oder zu ivindem 
gegen freie Koise nach Europa, 
für sofort oder später. Gcfl. Off. 
unter „H. P. 30" an die E.-ip. 
ds. Bl., São Paulo. 865 
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Diario AiSeitiâo 

BUENOS AIRES, 28. — Os aHctnães 
acabam de construir uma grande pon- 
te sobre o rio «Escalda» que servirá para 
o transporte de canliões de grosso ca- 
libre. 

BUENOS AIRES, 28. — Em varias ci- 
dades do norte da Italia tiveram logar 
luctas sangrentes entre os partidarios 
da guerra e aquelles da neutralidade da 
Italia. O governo já tomou providen- 
cias e deu ordens terminantes'para im- 
pedir taes manifestações no futuro. 

BUENOS AIRES, 28. — O acíual che- 
fe da frota allemã de alto mar o almi- 
rante von Ingenohl deixou o seu cargo, 
^etirando-ce para Berlim. O seu prová- 
vel successòr será o principe Henrique 
da Prússia, irmão do imperador Gui- 
lherme. 

BUENOS AÍRES, 28. — O general 
Enver Pascha foi agraciado pelo Kaiser 
com a cruz de ferro. 

BUENOS AIRES, 28. — O cônsul ge- 
ral russo em Londres convidou todos os 
russos, residentes no extrangeiro de vpl- 
tar para Rússia até março. Ao contra- 
rio seriam castigados com todo o rigor 
conforme as leis russas. 

BUENOS AIRES, 28. — Os austro- 
hungaros tomaram por assalto algumas 
alturas no sul da Galicia, fazendo 1240 
prisioneiros. 

BUENOS AIRES, 28. — A situação do 
ministro da fazenda da Rumania consi- 
dera-se insustentável. 

BUENOS AIRES, 28. — Na sessão da 
dieta prussiana todos os partidos sem 
excepção estavam de acordo que a or- 
ganisação financeira e industrial na Ale- 
manha deü boas provas de resistehcia 
e solidez. O novo instituto bancario, 
creado especialmente para o tempo da 
guerra foi só pouco requerido. A Alle- 
manha está produzindo tudo que ne- 
cessita. O ministro do commercio Dr. 
Sydovv fez constatar que as cifras esta- 
tisticas da producção não só estão mais 
altos do que em tempo de paz. Também 
não ha escassez de trabalho. 

BUENOS AIRES, 28. — Um vapor in- 
glez foi torpedeado entre Dieppe e Saint 
Valery por um submarino allemão. Um 
destroyer zarpou de Dieppe para pres- 
tar soccorros. 

BUENOS AIRES, 28. — Os allemães 
transpuzeram o rio Njemen perto de 
Swentojawsk. Ao norte de Grodno a 
batalha está continuando ainda. Osso- 
wiecz foi bombardeado violentemente. 

BUENOS AIRES, 28. — Diariamente 
estão correndo trens da Allemanha a 
Polonia, usando a bitola dupla até Lodz 
e subindo então pelo valle do Vistula 
até a frente da batalha. Um trem rá- 
pido volta todos os dias de Lodz para, 
a Allemanha. 

BUENOS AIRES, 28. — O jornal 
«Hamburger Nachrichten» publica hoje 
a lista authentica das perdas francezas 
durante os primeiros 6 mezes da guer- 
ra. Consta essa de 200.000 mortos, 
700.000 feridos, sendo 400.000 leves e 
200.000 extraviados ou quasi a terceira 
parte de todo o exercito francezes. 

BUENOS AIRES, 28; — Foi posto ao 
lado a idea de um segundo empréstimo 
de guerra na Allemanha, porque muitos 
institutos financeiros offereceram quan- 
tias ßvultadas. Assim vão dar a com- 
panhia de seguros «Victoria» 30 milhões, 
a caixa economica de Colonia 20 mi- 
lhões, aquella de Dresden 10 milhões e 
a caixa economica da capital de Berlim 
também 10 milhões de marcos. 

BUENOS AIRES, 28. — Formou-se em 
Berlim uma commissão para comprar os 
HjuiulroíL e obras de arte daí flrfetas qi'C 

se acham incorporados no exercito alle- 
mão. 

BUENOS AIRES, 23. — As reservas 
em ouro do Banco da Inglaterra accu; 
sam conforme o ultimo relatorio a quan- 
tia de 64 milhões de libras esterlinas, 
em Vez que aquellas do Reichsbank se 
eievao» a 2254 milhões de marcos. O ban- 
co do império allemão tem por conse- 
guinte 974 milhões de marcos ou 48,7 
milhões de libras esterlinas mais do que 
o Banco da Inglaterra. 

BUENOS AIRES, 28. — Na batalha 
dos lagos masurianos foram feitos pri- 
sioneiros os seguintes generaes russos; 
do 20' corpo do exercito moscowito o 
general-cjjieíe commandante da artilha- 
ria, os generaes commandantes das di- 
visões 28 e 29. O general commandante 
da primeira brigada. Do terceiro corpo 
do exercito russo: o commandante da 
37a divisão, o general-commandante de 
brigada da artilharia e o general da se- 
gunda brigada de infanteria, os generaes 

j da 27a divisão e da 53a divisão de re- 
serva e o general commandante da mes- 
ma. O general de brigada da Ia divisão 
dos cosacos sibirianos e um general com- 
mandante de brigada. Nos últimos ,3 me- 
zes foram feitos prisioneiros em total 
26 generaes russos. 

elle sabe guardar com bastante estylo, 
ai, quando abre a bocca. 

Para dar. vida a' este corpo economi- 
co, o quai para o politico tem qual- 

quer coisa de aleijado, precisa-se fazer 
da Inglaterra o«Workshop of the world»; 
de antemão ella tem que pôr a mão 
sobre todos os, mercados e sobre todas 
as colonias possíveis do mundo, para po- 
der dominar sem competidor. E' o caso 
d'iima'velha taverna nos-cães do porto 
que se vê ameaçada em sua existencia, 
quando se inaugura üma nova linha de 
bondes electricos. òòvernar só, dominar 
e o destino da Inglaterra, não ha inglez 
que pensa de outí-a forma. Pare poder 
sustentar esta estructura'politica e eco- 
nomica ao mesmo tempo, foi que a In- 
glaterra criou a sua fórrha de militaris- 
mo, uma , esquadra garantidora dc seu 
predomínio naval. Não ha'para escolher, 
a posição insular da Inglaterra de duas 
só admitte uma: ou a potência geral e 
completa ou a impotência. A Historia 
tem provado sempre, logo que a Ingla- 
terra tem que em receiar um rival maríti- 
mo, ella não tarda de aproveitar-se das 
controvérsias latentes , entre os outros 
povos, incitando habilmente as potências 
continentaes uma contra a outra. Uma 
potência capaz de derrubar o cerco é 
desde já considerado inimigo mortal da 

Icmanha. Uma espada chamou para a 
<'revanche:^, a outra estava prompta a 
parar a estocada. ,0 que pode a Alle- 
manha ganhar da França, 'Seja em ter- 
ritórios óu em dinheiro em proporção 
aos sacrifícios'enormes da gaerra ? E o 
que pode a França obtêr de nósP-Dízem 
aF Alsacia-Lorena ou a Borgonha, ovellio 
pomo de discórdia entre as- raças gallica 
e germanica. Já houve tempos em que a 
Alsacia-Lorena não passou d'um lyris- 
mo nacional em França. Terão mudado 
as coisas porque um abbé botou um 
accento agudo francez sobre o , «e» de 
seu nome -suévo . ou porque . uma mão 
cheia de politiqueiros profissionaes se 
entregaram de covpo e aliiia á galloma- 
nia e ás sociedades políticas juvenis? 
Subsistia ■ ainda a realidade política que 
a. França não podia existir,, s.cm' as an- 
tigas pr.ovincíás ? A Alsacia-Lorena foi 
usada" de fanfarra pelo militarismo da 
<;revanche:>. Os francezes «são idealistas 
lioje ainda». A idéia da revanche deu 
vida nova ao velho «militarismo nacio- 
nal» e sacrificaram-se até sommas enor- 
mes para pôr em pé o militarismo rus- 
so triturado pelos japonezes, afim de 
obter um amigo que auxiliasse na tare- 
fa da realisação da idéia. Que estas me- 
lodias de revanche, cantadas hontem 
n'um dolce lyrico e hoje n'um crescen- 

cia, inccmprehensivel para aquelles que 
ignoram os sentimentos e o romantis- 
mo d'aquelle povo. Cumpre dizer que 
a França gastou diversos bilhões pelo 
militarismo russo e é superfluomencio- 
nar que a Inglaterra tem trabalhado bas- 
tante com o fim de criar uma atmosphe- 
ra beilicosa. Podia-se citar uni jornal im- 
portante que esteve ao serviço deste as- 
sumpto, mas assim não se explica a von- 
tade guerreira da intelligencia russa que 
não tem nada de ver com aquelle dinhei- 
ro e que não lê aquelle jornal. Mas a 
atmosphera estava carregada, já ha an- 
nos, faltava sómente a faisca para pro- 
cizir a explosão. Quem esteve n'estes 
últimos annos' na Rússia não poude dei- 
xar de observar o odto crescente contra 
a Allem.anha, cdio este que de mãos dadas 
com os preparativos bellicos, sobre os 
c/uaes os entendidos - chamaram muitas ve- 
zes a attenção, assumiu um caracter amea- 
çador, emquanto na Allemanha se falla- 
\a ainda em «amizade tríidicional». 

S. 

©IParafuso'" 

Inglaterra, e como julgaram necessário | do dramatico encontrariam além da fron- 
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Pelo Prof. Dr. Hollmann. 

Da «üazeta de Colonia». 

L 
Uma «exegese diplomatica da tragédia 

mundial com toda certeza será de muito 
proveito para os politicos de cadeira. 
Mas ao lado dos profissionaes criaram- 
se depois do dia 29 de Julho de 1914 
representantes da cultura que parecem 
occupar-se sómente desde esta data com 
as coisas da politica internacional. E 
estes então fazem da tragédia um dra- 
malhão de aldeia, como o conhecido sá- 
bio inglez, Gilbert Murray — visivel- 
mente de bôa fé-contando ao mundo a 
historia commovente da Áustria com a 
Allemanha sempre incitante nas costas 
ameaçando a pequena Servia, da grande 
e magnanima Rússia correndo em au- 
xilio de seu irmão em crenças; a Fran- 
ça segue ao seu fiel alliado; afinal a 
Inglaterra qual cavalheiro luzento, de- 
fende primeiro a neutralidade da Bél- 
gica, depois outros tratados e afinal das 
contas todos os bens ideaes da Huma- 
nidade. Mas infelizmente ha leitores de 
jornaes, scepticos qife desconfiam, como 
o santo desconfia da esmola grande, da 
generosidade em demasia e que atra- 
vessando todos os preconceitos nacio- 
naes procuram as raizes dos factos, os 
fundamentos politicos e realidades pal- 
paveis. Por esta razão- comprehende-se 
que ha muita gente que corta todas as 
conversas sobre a questão, quem foi de 
quem sahiu o golpe primeiro com a sen- 
tença : «A guerra mundial era uma ne- 
cessidade natural para derrubax o mili- 
tarismo allemão». Como tal a politica 
da «Entente» a tinha previsto e esta é 
a sua feição actual. 

Não sei, se era uma lei da- natureza 
o predomínio da Inglaterra nos mares, 
mas sei que os inglezes o consideram 
assim. O império britannico é composto 
d'uma ilha visinha do continente, d'uma 
porção de colonias é de protectorados, 
como de domínios mercantis espalhados 
sobre todo o mundo. A estructura eco- 
nomica da ilha é pouco homogenea, ob- 

j serva-se percorrendo-a a divisão entre 
j fabricas, propriedades feudaes e campos 
i de golf e de outros sports. E nas vias 
j que communicam estas bellezas capita- 

listícas entre sí, encontramos os gran- 
des contrastes característicos da vida so- 
cial íngleza, as massas que affluem ás 
regiões dominadas pelas chaminés e cu- 
jo estado cultural e progressivo fica abai- 
xo do.de qualquer outro povo da Euro- 
pa — e os donos que recostadds em seus 
automovcis procuram as suas proprie- 
dades e seus campos de golf. Da cul- 
tura destes em geral o resto da Europa 
não sabe nuiito mais, a não ser que 
elles nuidam á roupa diversas \'ezes por 
di;i e que sabem se calar estheticaniente; 
a aureola continental qu-e adorna u in- 

em tempo de destruir o militarismo na 
poleonico, assim querem hoje destruir 
o que chamam «militarismo allemão», 
pois a Allemanha demonstrou ter appe- 
tite de agua salgada. 

«Combatemos para livrar o universo 
do barbaro jugo francez, _ do despotis- 
mo militar. Combatemos pela índepen- 
dencia de todas as nações». ,Era a pro- 
clamação dos negopiantes, banqueiros e 
de outros habitantes de Londres no an- 
no de graça de 1804. O mesmo pala- 
vrorio encontramos hoje nos jornaes in- 
glezes, apenas em vez de «francez» lê- 
se «allemão». 'O seguimento das idéias 
dos inglezes não muda, são como as 
crianças: «Eu quero» dizem estas. E' o 
raciocínio primitivo do egoísmo, como 
inglezes bem preparados enxergam as 
coisas; não ha motivo para duvidar que 
elles intmiamente não se sentissem pos- 
suídos de bôa fé. 

A Inglaterra se sentiu ameaçada em 
seu poder e criou a entente, talvez não 
com o proposito de com sangue frio 
preparar uma matança geral com a sua 
própria coparticipação, parece antes por 
ínstihcto, assim como trabalha' a ara- 
nha, e por habito inveterado. Não é 
bem crível que um rapaz deixa de cres- 
cer mais quando um camarada tem me- 
do d'elie vendo-o augmentcr de forças 
e não conspirará por causa disto contra 
o outro. Pelo contrario, elle fará cxe»"- 
cicios e se robustecerá afim de se sus- 
tentar. Quem sabe, se não teria sido 
mais prudente, se o rapaz medroso ti- 
vesse procurado uma approxímação, o 
que não era muito difficil de obter, pois 
o outro se sentia isolado e era modesto. 
Se a entente foi feita como um seguro 
apenas, ella se virou em instrumento in- 
suffíciente e perigoso que dividiu a Eu- 
ropa ém dois campos inimigos, seme- 
ando a falta de segurança e suspeitos. 
A entente conjiou o leme do piloto di- 
plomático a forças ocçultas, irresponsá- 
veis! Ha quem acredita que a Ingla- 
terra preparara a guerra de intento, mas 
muitas círcumstancias faliam contra esta 
possibilidade. O vaso político de Sir Ed- 
ward Grey naufragou na ímpetuosída- 
de do mar panslavista, assim pensa mui- 
ta gente na Inglaterra. E' verdade que 
Sir Edward Grey como bom nadador 
diplomático e qual escaphandro de feira 
soube sustentar-se no cume das ondas 
«in plaín liberty of acting» — até o ul- 
timo momento, mas elle não conseguiu 
de livrar-se do redomoinho; «a honra 
da Inglaterra estava penhorada por com- 
binações e por promessas». Assim se 
apresenta a catastrophe da política da 
entente como uma fallencía diplomatica, 
a entente é igual á mina mal ancorada 
que se solta na primeira tempestade. 

Mas, se a guerra. foi feita de propo- 
sito ? — — Intenção ou não, foi a po- 
lítica da entente em todo caso que cau- 
sou a gusrra, assim é indifferente sa- 
ber «quem bateu primeiro». Atraz da 
política da entente e da guerra está fir- 
me em pé uma ^'calidade política: O 
«Eu» inglez escripto em letras capítaes. 
Por emquanto a guerra mundial é uma 
guerra continental e é de'suppör que no 
continente se dará o golpe decisivo. In- 
teressa-nos portanto saber, quaes são ás 
realidades políticas que explicam a guer- 
ra das potências continentaes contra a 
Allemanha e qual será o fim almejado 
por estas potências. 

Não se pode prrccbu' - beul as ra- 

teira um éco,' traduzido em arinamen 
tos sempre maiores por parte da Alle- 
manha, não era de estranhar, principal- 
mente depois da allíança franco-russa ter 
dado uma resonancia alarmante á tal 
musica. 

Se os francezes' ainda querem asse- 
verar que eram elles que se sentiam 
ameaçados, a diplomacia franceza deve 
ter andado pessimamente informada 
sobre os sentimentos allemães e sobre 
cs interesses políticos reaes ^a Allema- 
nha. Estes depois da fundação do impé- 
rio não podiam mais ser continentaes, 
mas exclusivamente de,caracter mundial 
e mercantil. Sc a Allemanha tivesse con- 
seguido um accordo com a França, que 
teria tido como consequencia relações pa- 
cíficas com a Rússia, a Inglaterra nunca 
era capaz de sustentar o seu predomí- 
nio iilimitado sobre os mares e de fechar 
as portas das terras, onde florescem os 
productos exoticos e d'aquellas, onde a 
cultura européa pode construir os seus 
monumentos da civilisação, a um povo 
de 68 milhões de habitantes. Houve um 
tempo, alguns annos atraz, que um gran- 
de estadista russo brincava com esta 
idéia e houve a possíbíldade de reali- 
zal-a, principalmente na Rússia. N'aquel- 
le tempo não se poude fallar na presen- 
ça de certas pessoas dos inglezes, sem 
os chamar: «Aquelles judeus». .Vias a 
idéia era racional demais e o estadista 
citado não contava com o romantismo 
dos povos em jogo, nem com a arte di- 
plomatica íngleza de saber aproveitar-se 
de taes matérias imponderáveis. A Ingla- 
terra conhece e taboleiro de xadrez, que 
se chama continente europeu e a arte 
de movimentar as figuras de maneira 
que os partidos não sáiam do «gardez». 
E d'esta vez fez uma obra de mestre, 
digna de admiração, contemplada sem 
preconceitos nacionaes, e compartilhan- 
do o seu modo de ver a arte diploma- 
tica que não tem nada de cqmmum com 
motivos ethícos e moraes. Conseguiu a di- 
plomacia íngleza de transpor o mar de 
odio historico e de contrastes nacionaes 
entre a França e seu paiz e o meçtre de 
obras, constructor desta ponte sobre a 
Mancha, era o romantismo francez. Te- 
nho a confiança no bom senso humano 
para defender-me contra a idéia d'uma 
autosuggestão do povo francez ter que^ 
rido a guerra só pela revanche. Nenhum 
estadista teria ousado de fazer esta 
guerra em nome da França, nem mesmo 
com armas apparentemente superiores 
c nem com a certeza do auxilio russo. A 
coisa mudou quando todo o mundo to- 
mou parte no jogo. 

Mais difficil para comprehender é a in- 
fluencia da diplomacia íngleza sobre a 
política russa. A Rússia e a Inglaterra 
dependem economicamente uma da 
outra. Uma ameaça por parte da Alle- 
manha ou da Áustria estava fóra da pro- 
babilidade para qualquer russo de bom 
senso. E do outro lado o paiz preci- 
sava d'uma paz duradoura, para poder 
proseguir nas reformas agrariás desti- 
nadas a darem ao povo -o desenvolvi- 
mento progressivo, ensinado pelos po- 
vos do occidente e tão necessário. Com- 
prehende-se portanto que o ministro da 
agricultura, o ministro de maior impor- 
tância na Rússia, era contrario á guerra. 
A íntelligcilcia russa teve que ser con- 
traria á guerra. Apezar d'isto existiu 
lá não sómente um partido de guerra, 
mas tambcm uuja vontade para íazel-a 

?P> 

Recebemos o No. 1 d'este novo sema- 
r.ario íllustrado e de critica, que se pub- 
lica aqui sob a direccão do sr. Bcnedicto / ' 
(Baby) de Andrade, conhecido jornalista, 
í,ue durante muito tempo trabalhou nos 
jornaes dá manhã d'esta capital e tam- 
bém dirigiu com êxito o «Piralho». «Q 
Parafuso» distingue-se de seus conge- 
reres por muito espirito epor um ponto 
de vista muito nobre. Trata também do 
r.ssumpto de vigor na actualidade, que 
é a grande guerra européa. Mas não 
6 porta voz das communicações dà Ha- 
vas e da agencia Reuter, não imita tan- 
tos outros, que sem éscrupulo estão 
transmittindo as mentiras baratas espa- 
lhadas pelos alliadas, não, elle indaga a 
verdade e de um ponto elevado neutral 
e sem paixão elle transmitta a verdade 
e forma por conseguinte um combatai^te 
pela justiça e pela verdade, util e neces- 
;;ario no maré das mentiras, que cada dia 
infestam o nosso meio. Os nossos para- 
béns para um futuro auspicioso. 

Uma carta 

i 
Jllnio. iSiu". líeducLor! 

Apezar dos esforços quasi sobreluuua- 
nos, ])or parte dos alliados, em illudir a 
opinião do povo brazileiro para o (|ue 
lançam mão de noticias íalsas, os sul- 
americanos vão pouco a pouco reeoljrando 
o juízo perdido o j'-ti não acreditam mais 
nas mortes e nos suicídios do Imperador, 
do Kronjn'inz, dos Generaes, no fuzila- 
mento do 117 deputados socialistas, nas 
inarchas sobre A'ienna e I3erlíni, o nas 
destruíçõcs de Gatliedraes (pto, apezar de 
serem arrazadas pela artilharia, sem- 
l'/ro ficam de pé. -Ainda menos impor- 
tância ligam aos telegrammas de Londres 
sobríí «raids» lieroicos de aviadores in- 
íílezes ()uo sempre acabam em veri\,adei- 
ras derrotas aereas. Ha ni(!smo g(!ntc 
que durante os seis mezes ])assado.s 
adquiriu certa i)ratica de ler nas en- 
irelinhas das noticias falsas espaliiadas de 
Londres c Paris, por exemplo: recebendo 
um connnunicado londrino sobre victo- 
]'ía.s russas, elles simplesmente trocam 
a- palavra «russos» por «allemães», e, mais 
tardo essa mesma g-ente -fica sabendo 
(luo fez muito bem, quando lê os Jor- 
naes vindos da Eurppa. 

]\las' não só de Londres "e Paris se 
mandam notícias diametralmente contra- 
rias aos factos; também na America do 
Sul, as agencias telegrapuicas têm ca- 
prichos nuiito exquisitos. Faço lembrar 
as noticias destes últimos dias, sobre a 
eminencia ,do uma guerra austro-italia- 

, na, batalha de Pessinge, etc. Muito me 
admirei quando li ha pouco num 
destes jornaes um communicado do Sur. 
Paoli: 

«Ao Este de Low bem como ao nor- 
te e 'ao sul de, Pilitza prosegue a 
«defensiva» 

emquanto que o original da embaixada 
reza textualmente: e que em portuguez 
()ner dizer: 

lez, boieiii-SÄ ilil ílW. tacituniidãdü .qil<i i-da - Lrauça-conl i'u a-Ab - entre- uiiiy .-;ryndc purte ila iiucili^cn- 1 
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«Ao Este foram i'epellidos, com 
.H'i'andes perdas para o iniiiúgo, atar 
(lues russos, contra GumbimiCTi, bem 
como entre Mlawa e o Vistula. A 
Este, de Lowicz, Immii como ao Xorte 
e ao Sul de Pilitza, prosegue a 

" Jiossa ofiensiva». 
Dessa íbrma também o teleg-ramma foi 

publicado hoiitem no seu resjjeitavel Jor- 
]ial; entretanto, os diários matutinos de 
hoje falam todos de uma defensiva. Ora, 
defensiva, offeusiva, esquerda, direita, vi- 
c.toria, etc., iião importa: coisa princi]>al 
é que as noticias não sejam desfávoravois 
aos alliados. 

Eu não st'i como aconteceu (jue, á 
e.vcep^-ão do seu conceituado joi'nal, to- 
dos os outros trazem esse «pe.íiueno»en- 
gano, mas, muito mais interessante é o 
íacto seguinte:" foram liontem entregues 
duas copias (Io res|)ectivo telegramma, 
ambas fornecidas ])ela «A. 11.» á imprensa 
carioca e idc.Jitieas no texto com exce- 
pyão de uma palavra: em uma das co- 
]nas se fala da «offcnsiva» alleinã, na 
outra, da «tlefeiisiva», tainbem allemã. Pa- 
ra provar o facto i)crniitto-me rcmetter 
a \'. .Mcf. as duas copias cm questão. 

donsíante. observador das noticias te- 
Icgrap'iiicas. iiio, .Jancii-o de 1915! 

L.. 

Abastecimento de guerra 

aos alliados 

pela America do Norte 

Os Ms linliios laiem ehom m íe 

aias, monip e onto 

Um telegramma de Washington da «X. 
Y. Staatszeitung» de li de Dezembro faz 
o ,seguinte interessante relatorio: — Pe- 
jamos sinceros — «sem o concurso da 
America a guerra já estaria desde al- 
gumas semanas cuncluida:» Emqnanto luk- 
invocanicis diarianuMite a paz e «conti- 
tinuamente condenmamos os liorrores des- 

lucta encarniyada entro as priiicipaes 
iia(,;õeis da Europa, as nossas espingardas 
0 balais «Dum-Dum,» nosso cavallos, autos 
blindadas e acroplanos combatem nas fi- 
leiias dos Alliados;» o nosso «arame far- 
pado» sustem os atacjues das «columnas 
allemãs em Flandres;»as nossas remessas 
de'«conservas, centeio,'trig'O, cevada e fa- 
1 inha» alimentam os homens e os «ani- 
macs» dos i'egimentos «anglo-francezes;» os 
soldados alliados mai'clKim cah/ados com 
nossas «botas» co,nti'a o teutonico ini- 
niigo; o «nosso gado» fornece á «caval- 
laria» e «artilharia» dos alliados o couro 
])ara as sellas; rédeas e correias; 'dão-lhes 
as nossas (dontes de petroleo» e as lios- 
síis «refinações» o «combustível, a graxa 
o a gazolina» para o funccionamento dos 
«motores» e os nossos bancos a indis])en- 
.savel «avalanche de ouro» para mover a 
monstruosa «machina» da guerra, que de 
«hora em hora» devora milhares de vi-, 
das (! destróe os vaiorcs accumulados du- 
rante a i)az! - ■ A asserção «(pie a 
America (esteja prolongando a guerra 
actual,» i)arccerá talvez um ])aradoxo, mas 
o «relatorio publií^ado agora» sobr-e o com- 
mercio de (íxport a(,'ão dos Estados Unidos 
durante o mez (1(í Outubro «(.'; uma prova 
evidente do que asseveramos:» - Expor- 
tou-se ({uatro vezes mais cartuclios do que 
no anuo passado durante o mesmo periodo 
de tempo e o dobro d(! espingardas! Em 

.Outubro de l!)lo a Inglaterra comprou-nos 
,«()2» cavallos, este anuo no mesmo mez, 
722Ü. 
; -1 exporta(;ãu (le couro para a Eran(,'a 
quadruj)licou; a exporta(;,äo de carnes em 
conserva foi duzentas vezes maior. 
A Eraiu.ía ((ue cm Outubro de lí)l;5 im- 
])ortou da America 34.000 libras de tou- 
cinho, no mesmo mez em 1914 conqu'ou 
(ierca de ];5,4 milimes de libras. O cobre 
que a Inglaterra importa dos Estados Uni- 
dos subiu de 9 a 22 milhões de libras; 
a pua importação de, fazendas de 140.000, 

«1,604.000» jardas. 
A America fornea^u aos Alliados qua- 

si oito vozes mais automoveis do que no 
anno passado e material para o fabrico 
do pão á Inglaterra, vnite vezes mais. 
A. exportação do banha para a Erança 
sextuplicou e a de gazolina triplicou. A 
exportação de assacar subiu íle 6^,1 a 
líJSVí niilhões do libras; a des folha de 
flandres e outras, de 171.000 a SOi^/g mi- 
lhões de libras; a exportação de ferra- 
duras de 2.027.584 a 163 milhões. Pre- 
gos, arame, couros de boi, estacas de aço 
o Rhum, du]ilicaram a exportação. Pei- 
xes frescos, batatas, stearina, appai-ellios 
telegraphicos triplicaram. Sai)atos de 
borracha (gallochas) fornecemos nós oito 
vozes mais do que no anno passado, e um 
milhão do ovos mais, emquanto entre nos 
o preço .dos mesmos augmenta de sema- 
na em semana! A exportação de artigos 
de malha, (meias, pulseiras, etc., i)araos 
soldados), subiu de 171.674 para 878.431 
dollars; a dos nossos tecidos de lã (piar 
druplicou. Exportou-se ^ 19^/2 niilhões de 
aUpieires de faiinha cm ve« de 
Ihões; centeio 1.(512.000 em vez ile 12.000; 
Aveia 9.324.471 em vez di^ 31.000. Trigo 
1.051.000 em vez d(í 400.000. Cevada ... 
2.854.000 em vez de 590.000 al([U(>ii'es. Ea- 
iiuha.-d(! aveia. 3'/., niilhões de libras<ím 
vez de. 5()0.()(K). Arroz 7.2()0.()00 liln'aaem 

.,viV. d(! 1.2()0.(K)(), c graças á sobera- 
iiía.' iiiglCiZa nus mares a maior parti; des- 

tes artigos exportados forani para os Air- 
liados. 
Que vantag-ens enoi'mes tira o jiosso i)aiz 
deste augmento de exportação, pensa- 
rão muitos: mas na outra pagina do nosso 
livro conunercial estão i'cgistradas as 
giandes reducções na exportação de al- 
godão: (87.000.000) de dollars n'um S(') 
mez! Eazcudas de algodão (22 milliões 
de yardas); Objectos de cobre (41/2 mi- 
liiões de dollars); machinas para a lavou- 
ra (76 por cento); minério de ferro, (85 
por cento); ameixas seccas (70 por cen- 
to); transparentes e film (mais de 991/3 
por cento); macliinas tU-, escrever (95i)or 
(jcnto); luj)ulo (65 ])or ctmto). 

De todas estas mercadorias, a fuglater-, 
ra, na guerra.actual, parece não ter pre- 
cisão! E' o algodão v. 'o cobre, ([ue por 
sua sobc.rania'absoluta nos mares nosim- 
I)ede de vender aos outros pai',zes! O nosso 
commercio depende em tudo e por tudo 
da Grã-Bi'etanha. Devemos fornecer-lhe 
o (jue facilita a sua' lucta contra a Alle- 
manha; o que ])orém agora nos ])ermit- 
tirirt tomar a frente á Inglaterra na con- 
curi-cncia commercial somos obrigados a 
retf.íi- na America. 

Nos Estados I.h'iidos centenas de fabri- 
cas ti-abalham dia e noite para dar vasão 
ás enconnnendas britannicas mas ao mes- 
mo tempo milhares dellas estão paralysa- 
das por ordem expressa dictada em Lon- 
dres! Emquanto nossas armas, nossos co- 
me,stiveis o. vestuários permittem ao Bre- 
tão prolongar a guerra, que já nos custa 
mais do 342^/2 niilhões, emquanto 100.000 
dos nossos com])atriotas aqui «àd majo- 
rem gloriam Britanniaa» sem trabalho lu- 
ctam com a miséria e a fome, umacor- 
reiite continua c crescente do nosso ouro 
escoa-se'para a fronteira do Canadá, e 
vae ajudar a Gran-Bretanha nesta guerra, 
com a qual pretende, exterminar o Impé- 
rio Allemão e augmentar a penúria en- 
tro nós. . 

Xo anno de, 1910 exportamos em 12 
mezes 58 milhões de dollars; em 1911, 
37 milhões; em 1912, 47 milhões; no anno 
de 1914, em um só mez. Outubro,  
50.301.972 dollars, e nos primeii'os dez 
mezes deste anno 207,958.750 dollars. 

O novo exercito ' 

de Kitschener 

Um repórter do ((VVorld», de Nova York, 
que' esteve desdo o principio da guerra na 
liv^laterra e voltou á America em fins de 
aovemhio, faz uma dcscripção do recruta- 
mento e d-is cfmdíções do novo exercito du- 
rante os piimeiros (jiiatro mezfjs de gueri'a. 
Elle teve muitas relações entre os oíficiaes 
e varias entrevistas com o general Hamil- 
ton. 

Quando rebentou a guerra, conta elle, a 
Inglaterra estava — com excepção da frota 
■— completamente desprevenida. Dois entre 
os homens dirigentes, o primeiro ministro 
Asquith, que ao mesmo tem])o teve a pasta 
da guerra, e o primeiro lord of war, prin- 
cipe Luiz (l(! Batteml)erg,ei'am extremamente 
im|)opular( s. As(juitli (it?u promiitamcnte 
o unií'0 passo capa'r^ de salvar a s'iluação-. 
fazendo .Kitschener mhiistro da gu(;rra. A 
maioria dos cidadãos inglezes'se acahaou 
com esta medida, f(jTam ao club.beberam á 
saúde do nov(» m'mislro da gucira, ca.ntaram 
((Hritami'a ruie llie naves», e declararam, 
que agfjra a. gueri'a estava ganha. Kits- 
chener a fará». Kitschener cjitrelanlo sa- 
bia perfeitamente ({ue tanrfa difficil, enor- 
me, tinha a resolver. Pedindo para princi- 
piar 100.000 voluntários, elle comprehendeu 
pcrfeitamenle '[uo o governo não thilia nem 
aiinas, nem uniformes para cípjipal-os, e 
i)ai'a não se apresentar ,genle demais, exigiu 
para (xs recruta.s a mediila da guarda- 

listas condições exaggei'adas foram um 
grande erro e cahiram sobre o entimsiasmo 
como a ferrugem sobre a seara. Jmagine- 
se um homem, cheio de patriotismo, ({ue 
quer lutar pela patria. Sua alde'ia, seus 
amigos lhe ])roporcionam uma despedida so- 
lemie, e festejam-no como heroe. Todos es- 
peram ouvir logo das suas façanhas, e en- 
vez disto elle já volta no dia seguinte com 
a confissão hun/ilhante que o acharam in- 
capaz. Faltavam alguns millimetros de al- 
tura, tinha uns dentes cariados ou qualquer 
outra bagatella não estava em ordem.Quan- 
do Kits(ihener depois reduziu as suas exigen- 
c^iàs, obteve ao segundo chamado pelo «mi- 
lhão» uma re.sposta lastimosa. Tantas rejei- 
ções tinham abafado o que talvez ardia em 
fogo guerreiro no peito inglez. A incom- 
prehensivel fanfarroríice da imprensa ingle- 
za, a suppressão de noticias e o sentimento 
(Ia absoluta segurança crearam uma indif- 
feiença, um embotamento, que incommoda- 
rarn nmito o governo. Assim o recrutamento 
nem de longe teve o e.Vito que se esperava. 
Mesmo entre os recrutas,as condições eram 
delicadas. Uma circumstancia por exemplo 
que os jornaes estavam interdictos de men- 
cionar, é o grande - numero de deserções. 
Um major, que está instruindo recrutas na 
plan'icie de Salsbury, declarou ao autor: as 
coisas não ])odiam ser peores, os (diomens 
desertam como moscas». 

Tratamento e alojamento eram de todo in- 
suffieientes. A disciplina severa não agra- 
dou aos «livres inglezes». Do aca.mpamen- 
to do maior escai)aram 400 recrutas e a 
consternação do governo não finha limites. 
Um outro que instruiu 5000 moços fortes, 
quasi todos estudantes, contou (jue mesmo 
depois de dois mezes. uímlium dos seus sol- 
dados recebíHi uniforme. A maior pai le dos 
soldados não tinha (,'spingarda.s, e as j)oncas 
e.N;lstcntes eram de mn-«ystcma i)nli((iiado.' 

Xeste regimento houve nmitas deserções, 
inas peor ainda era a proíhgalidadé exerci- 
da relativamente ás patentes de officiaes. 
Mais ou menos 600 destes 5000 recrutas, 
completamente inexi)erientes, arranjaivam 
mediante suas relações, patentes de offi- 
(>iaes. Nenhum entre eiles sabe manejar 
uma espingarda, disciplina nenhuma e le- 
vará ainda bem tempo até eiles se compe- 
n(>trarem do eS])irito militar — disciplina — 
eis uma coisa (jue falta cm absoluto ao novo 
exercito de Kitschener. Cantaram hymnos 
;í chegada dos contin.géntes canadenses, mas 
nenhum jornal pôde dar a noticia que desde 
a sua chegada eiii 8 de outubro até fim dií 
novembro, nem um delles se(pier foi jjaia a 
lin]ia de bataiha. l'oi'(p!e? Ainda não sã<-> 
bastante ex;.rciiados, (.lizem as autoridades. 
Não é, ontictanto, esta a razão, e sim a fal- 
ta absoluta de disciplina, LsUis filhos for-» 
tes de um ])aíz livi'e, acostumados a uma 
]il)erda(le sem rtístricções, não (juei'cm su- 
jeitar-se a receber ordens. Conta-se uma 
historia caracteristíca de uma destas 
comj)anhias caTiadenses. Elles .se tinham 
queixado da comida e durante a refeição 
appareceu o ofticial pai'a tomar nota das 
suas reclamaçõ(\s e — cada um iiegou numa 
l)atata meio cosida, que jogaram na cara do 
'^fficial. 

Palestrando  

Costuma-se dizer na Aliemanha que o mes- 
tre-escola ^ eltceu a giíerra de 1870-1871. 
Não haveria necesi^idade de esclarecimentos 
para demonstrar que e.3sa aflirmativa tem 
toda razão de ser. Os paiz(!s que consti- 
tuem desde a paz de 1871 a confederação 
germanica, já i)or indole e pelo espirito 
progressivo de .seus habitantes, já pela se- 
i'ie(lade e acerto com que agiram seus go- 
vernos, trataram a instrucção publica sem- 
pre com o maior carinho. Naquella época 
já não havia soldados analphabetos nos ex- 
ei'citos. Hoje, como é sabido, não os ha 
também entre os civis. 

O exei'cito pruss^iano e os dos outros pai- 
zes .germânicos eram, pois, compostos de 
officiaes illustrados c de soldados instruí- 
dos, e por isso le\aram vantagem sobre os 
francezes que, apesar de disjjorem de me- 
lhor armamento, forneceram ao escriptor 
.seu palr'icio-, Emilio Zola, o assumpto para 
sua obra «La Debacle». Foi o que conse- 
guiram, nada mais. O (pie se passou 
tiurante áquella campanha, está 110 conhe- 
cimento <le todos. Certamente, ninguém ne- 
gará que a instrucção civica fora o braço 
(lireito dos exercitos germânicos, e neste 
sentido, de facto o mestre-escola ganhou 
aqu:>lla gueri'a. De então ])ara cá, a Alie- 
manha miida .desenvolveu admiravelmente a 
instrucção |)ul)!ica, e assim foi preijarando, 
não só o exército e a marinha, como tam- 
bém a i)oi)Ul;ição civil i)ara os grandes em-, 
prehen(limení()s scientíficos, commerciaes 
induslriaes, fac.tores de progresso esses que 
não Se cfKiseguem sem uma insti'ucção bem 
diffundida e optimamente organisada. Mais 
uma vez confirmon-se o talento orgai/isador 
dos allemães. 

Quanto á inslrucção niiliiar, a Aliemanha 
não só a mi!|i,strou ás suas forças armadas, 
como a exercitos de outros paizes, como se- 
jam a Turquia, o Chile e o Japão. Esses 
três i)aizes foram bons discipulos f[ue mui- 
^.0 apr(;)veitai'aa! da instru(Tão allemã. Entre- 
tanto os dois primt ii'os destacam-se do ulti- 
mo como disci!)ulüs (pie continuam a vene- 
rai' seus mesires, mesmo (piando não ma'is 
dellis necessitam, (I terceiro assim não 
procedeu. Vf.'nceu a Rússia devido á ins- 
trucção (p:e ri.'cebera dos allemães, e acabou 
■^om ])ro\a de ii<.,'ra!i(lãn. Kmfim, são jaj)o- 
n(;'.es... tlstes iii'orligos alliados da Ingla- 
tei'i'a tambein ficarão sabendo, quando ^er- 
níinar a guerra, qu(mi foi que desta vez a 
ganhou. A ,sciencia allemã será então ad- 
mirada por bydos, mas a Aliemanha dii'á ao 
lapão (pie vá procurar Outro mestre, ■ 

fia muita gente qu(; c(m.stantementä se 
preoccupia com a sor|,e da raça latina, em 
relação á presente guerra. Faliam na su- 
perioridade da ((raça latina», em sua divili- 
sação, e nutrem a esperança de (|ue a ac- 
çã(i dos alliados reverterá (;m beneficio da 
raça latina! 

Por isso esperam que os inglezes, russos 
e japonezes sejam tão altruístas em aventu- 
rarem a guerra contra a Aliemanha e a Áus- 
tria, só em favor da ((raça latina», dcs]ire- 
zando a sua própria. Os selvagens que a 
Inglaterra conduziu para a Europa, insul- 
tando deste modo a raça branca, serão, por 
certo, os primeiros a trabalharem pela «.ra- 
ça latina». A França deve ter apreciado 
tal procedimento! Sem duvida, a Inglater- 
ra não qn'iz mais senão elevar a um ponto 
ideal a civilisação na Europa, o especial- 
mente naquelle paiz', mesmo jiorque reco- 
nheceu (jue não seriam sufficientes os zna- 
voá é os «turcos» que a França chamou. O 
meio infiue poderosamente, e a convivência 
mais intima-dos japonezes e inglezes pode- 
rá, em algum dia, transformar aquelles em 
ingiezes da Asia, e estes em japonezes da 
Europa. Os requisitos principaes já exis- 
tem, pois habitam ambos em ilhas e prote- 
gem suas costas com esquacfras poderosas... 
E, para fallar novamente em (O-aça latina», 
vejamos o que disse um official do exercido 
brasileiro, aclualmente em ser\*iço de cam- 
panha contra os fanaticos do sul, em uma 
carta dirigida a um jornal allemão que se 
!)nblica em Curytiba. Este distincto offi- 
c'ial, depois de manifestar sua -sympathia 
pela causa da Aliemanha, narra com muito 
espirito o seguinte; Um negro que com en- 
tiiusiasmo tomava o partido dos alliados, 
per'guntado por(iue assiiu. o fazia, respon- 
deu: «E* por cansa da'façh''látína»! 

Como a Inglaterra 

defraudou a Turquia por 

dois dreadnoughts 

Cousas... 

Em Alaio do 1911 o governo osmanoen- 
conimendou na Inglaterra dois grandes 
navios de guerra. Um S. S. «Reshadie» 
agoi'a S. tí. «Erin» é um dreadiiought 
dc, 23,000 toneladas c tem canhões dc 
i;'/15 inches, os maiores entre os navios 
inglezes. Devia custar 2.200,000 libras es- 
terlinas. O outro, S. S. «Sultão Osman» 
presentemente S. S. «Azincourt» devia 
custar 3.150,000 libras estei'linas e é um 
navio de 27,000 toneladas, tem 14 ca- 
nhões de 12 inches e é o melhor drcad- 
iipught que a frota ingleza possuo actual- 
mente. O contracto' estipulou que ambos 
os navios dc'viam estar promptes em 1." 
de Alaio 1914 c entregues á Turquia. O 
pagamento far-se-ia cm prestações. A. ul- 
tima iircstaçilo devia se fazer em 1." 
dê Alaio 1914 na occasião da entrega dos 
navios. A Turquia estava proiupta asof- 
ver no ]n'azo estipulado o seu com- 
l)romisso. Mas a Inglaterra retardou a 
apromptação dos navios e promctteu a 
conclusão do «Sultão Osman» para 31 
de Julho de 1914. As condições do con- 
tracto eram as seguintes: 

Em 31 do Julho 1914, ás 3 horas da tar- 
de, o representante do governo osmano 
devia encontrar-so 110 Banco da Inglaterra 
em Londres com o almirante Sir Char- 
les Aiitley," representante da Inglatci'ra 
e d(ípoÍ8 üe ter este recebido a ultima 
prestação de 650,000 libras AToeijinas. 
o almirante Sir Gh^rlps Autley devia 
por télephone dar ortíein á Armstrong 
Bind C.o em Xevvcastle on^ the*Tyne, que 
o ■commandante turco. ,dó .S. S." «Sultão 
Osman» em signal qUe' ô'}1í1,,yío pertencia 
a Turquia, p0(lia.'Içíir a'bandeira otto- 
mana e quo lhe fosse garantido sahida 
livie das aguas inglezas. 

Alas por causa do pânico que já rei- 
nava na Bolsa em 31 de Julho, o Banco 
osmano, para cumprir com as suas obri- 
gações. contracto, foi obrigado a de- 
positar papeis 110 valor 'de 1,500,000 li- 
bras esterlinas no Banco -da In.glaterra, 
para receber em moe^la corrente a som- 
ma de 650,000 libras esterlinas. . A 
Turquia não faltou ao prazo c o re- 
presentante do govefno osmano man- 
tove-se -  fiel ás condições do contra- 
cto. — Promi)tanicnte em 31 de Juliio 
1914 ás tres horas da tarde cncontrou-Si> 
(íom o almirante Sir Charles Autley no 
Banco da Inglaterra (^, entregou-lhe aè 
650,000 libras esterlinas. Sir Charles Au- 
tley apertou a mão do répresentantc os- 
mano, agradeceu em nome da Inglaterra 
o dirigiu-se ao tclephone. 

O icpresentante osmano retirou-se do 
Banco c dirigiu-se a legação tur(ía. O al- 
mirante Sir Charles Autley teleplipnou 
mas não á Armstrong Bind C.°—mas sim 
a Winstoii Churchill no almirantado, que 
tinha recebido da Turquia o ultimo peu- 
ny. Xa legação turca acha,vam-se reunidos 
o embaixador, todo:-i os diplomatas osma- 
nos, assim como o rep.res(mtante que sol- 
tava da sua conferencia c,om o almirante 
trazendo ainda ii mão quente ]ielo aperto 
de mão deste. Espera.vam a noticia grata. 
l)elo tek^phone, que a bandeira do Cres- 
cente com estrella tremulasse 110 topo do 
mastro do S. S. «Sultão Osman». A's ■) 
horas tocou o telephone.Accorrerani]nu'a 
receber a alegi'c noticia. 

X'cwcastle chamou. O commandante os- 
mano aciia,va-so no telephone e contou, 
com a voz embargada pelas lagrimas, 
que a Turquia ])erdera ambos os dread- 
noughts, jS'os tres (juartos de hora que se 
tinham passado, a Inglaterra poz em- 
bargo aos dois dreadnoughts. 

O embaixador chorou e com elle todo« 
que se achavam junto delle e logo toda 
a Turquia chorajVa esta jierda. 

Porque o preço díjstes dreadnoughts foi 
pago com o dinheiro tirado da bocca do 
po.vo. 

Estes dreadnoughts foram destinados 
a garantir por seu tamanho e ]ioder a 
calma tão necessaria no Bosphoro. Para 
a paz tão almejada, todos fizeram sxci- 
ficios, todos contribuiram com o seu cpu- 
nhão o juntaram assim 5.350,000 li- 
bras esterlinas. Esta tragédia deu-se em 
31 de Julho e a guerra com a Turquia foi 
declarada só om 5 de Noyembro. Xeste 
iutervallo do 3 mezes, a Inglaterra não 
deu satisfação á Sublima Porta nem pe- 
los dreadnoughts, nem sobre o diidieiro, 
nem pela quebra de palavra do seu re])i'c- 
sentante, almirante Sir Charles Antiey. 
O Deus da justiça vela, a guerra sant a ar- 
derá o a «Reshadie» agora S. S. «Eriu» e 
o «Sultão Osman» actualmente S. S. Azin- 
court», nunca trarão a victoria á Ingla- 
terra. A frota da Inglaterra é deshonrada 
por esta fraudulenta iicfpfio. Vintém por 
vintém chegou-se á somma de 5.350,000 
libras esterlinas — fructo do trabalho de 
todo um povo. — Gotta a gotta pagarão 
em sangue. O Deus da justiça velará, e 
a guerra santa arderá sempi-e para dian- 
te, até que a alma da Inglaterra fiquo 
purificada, por grande pienitcncia, desta 
iniqüidade! 

A Austria-Huugria foi impedida a esta 
guerra pelo assassinato de dois innocen- 
tos. A santa guerra accend(iu-se por este 
attontado — ])eior do (jiic o a.ssassinio — 
d um povo inteiro. 

Há dias o «Jornal» trouxe um Iclc- 
g'i.'iuuua no qual estavam e.xaradas as 
oj-'piöes dos addidos militares do Bi'asil, 
Algentina e Chile sobre a actual guer- 
ra. Tanto o addido mihtar da Argentina 
coiiio o do Chile fizeram referencias a 
planos do batalhas c observações sobre 
tactica militar. Mas o nosso se de.stacou: 
depois destes terríveis mezes rubros, o 
Sr. Eleury, que acom])anha o (exercito 
dos alliados, conseguiu descobrir a 
grande vantagem da Triplico J']ntcnt(.' so- 
bre os allemães. «Estes se conqiaravam 
a um touro bravo, acuado de lodosos la- 
dos», etc. Foi esta a observação do nos- 
so addidoi'militar e não ha duvida sobrí; 
a exactidão do telegramma, visito como 
dous ou tres dias depois vciu elle. con- 
firmado. 

Parece que o Sr. Eleurygosta muito de 
touradas ou então 6 toureiro amador. 
— Pena foi que o magno critico não se 
tivesse dado ao trabalho de faz;'r a. 
distribuição dos' artistas. Resta ainda s:í- 
ber como é a lourada — si á hcspanhola, 
si á portugueza. Seja como for, parocc 
que á França calie o «role» de «espada», 
á Rússia, o de «picador», á Inglaterra, o 
de «bandarilheiro», e á Rei)ublic:i por- 
tugueza... de «moço de forçado...» Agora, 
quem será o <dntelligente?» E' o Snr. 
Eleury. Sim, é elle o «intelligente.» por- 
que só elle poderá dizer quando estará 
o touro cm condições de sí^r pegado, ])i- 
cado, bandarilhado e, finalmente, morto. 
A ojnnião do addido mereceu a niíuoi' 
consideração — consta até que o govei'iio 
já telegraphou ao nosso homem iiedindo- 
Ihe que com urgência escreva um tra- 
tado, que será magiiifico, sobre «touros 
atacados sem trégoas», afini de se mo- 
dificar a antiquada orientação sobre 
questões militares. Agora a questão é 
simides: i-esolve-se uma campanha com 
muita facilidade, transformando o cim- 
po de gaierra em praça de touros, sendo 
o nosso addido o «intelligente...» 

Eis a rei)resentação brasileira junt :> 
ao marechal Joffre! Quem, iirofissional, 
tem a felicidade de poder observar todo 
esse movimento militar, tão bem diri- 
gido, por tão valoroso cabo de guerra, e 
falia em touros (; marradas, deve ir sei- 

toureiro, porcpie bem não "lhe assenta a, 
farda! 

Alais uma vez lucrará ihuito o Bra.-iil 
com «os estudos» do seu addido militar 
junto aos alliados!... 

Gênio igual ao nosso addido militar 
só o Sr. Louis Alartin, que, segundo (li- 
zem telegrannnas, «apresentará no Sena- 
do francez um projecto de lei suspen- 
dendo, temporariamente, nos territorios 
inválidos, para as mulheres francezas 
que foram victimas de violências de solda- 
dos allemães, a execução das ])cnalida- 
des a quo estão sujeitas as ])essaas (pie 
provocam abortos». E' mesmo está uma 
medida «necessaria, e tão necessaria» 
que o Sr. Alartin nem devia tornal-a exe- 
qüível. Todos sabem que na França a 
população descresse bastante e que é or- 
gulho (ia mulher franceza dizer que nun- 
ca tove filiios, emquanto que 6 com al- 
gum vexame cpie alguma dirá ter dado 
á luz quatro ou cinco crianças. Lá, na 
Finança, diz-se que os filhos sähem muito 
caro, (íão muito trabalho, etc. O aborto 
é quasi uma enfermidade das mulheres. 
O prdj(>cto do Sr. Alartin é defiuecess:u'io: 
as francezas se encjarregarão, por si pró- 
prias, dò tal mistér. Entretanto era 
optima occasião para ser votada uma lei 
cspe(iial premiando as mullun-es (pie ti- 
vessem muitos filhos. 

Certamente, a França, agora, ficando 
bem desfakada e, caso a Alhunanlia 
concíorresse para lhe augmentar a i)0('U- 
lação mais seria para agradecer (lue p;t- 
ra deplorar. Si, de .facto, a })assagem dos 
allemães se tem assignalado pelo grande 
numero de mulheres grávidas é uma fe- 
licidade para a Erança —»é a rc.geiieração 
do sangue, nessa parte do territorio, (|ue 
se vai dar! 

O ])rojecto é immoral. .A mulher (piando 
mãi, deve, ao menos, por méro instincto 
animal, ter amor á creaturá (lue lhe S'i- 
lu das entranhas. Pro.vo-car aborto, c in- 
dignidade: pei'inittil-o, é infamia! 

Xão ha vergonha em ser niãi, ])orquc 
das funcções mais elevadas, mais dignas, 
a sublime funcção da mulher é ser mãi. 
A.tccusal-a, critical-a, invectival-a por isso, 
— é baixesa torpe! 

E são desse teor as medidas (pie 
os franccz<is querem por em pratica irira 
melhor mostrarem que se batem pela ci- 
vilisação ! 

Triste, a civilisação defendida a gol- 
pes dc tili natureza! 


